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Sehe 2 Der Haren jpiegel Hr. 2

Herr und
Frau Brand

Jïe/ge.n: Fre</ jBzeri

Bei jedem Ball ist von Bedeutung
Zuerst einmal die Vorbereitung —

Und diese Vorbereitungshandlung
Besteht zumeist in der Verwandlung,
Das heisst bei all den „Nicht-ganz-jungen'
In Tatbestands-Veränderungen.
So wird Frau Brand denn (wie bestellt)
Geschnitten und ge-dauerwellt,
Frisiert, gewaschen und getrocknet,
Ge-hennetötscht und neu gelocknet
Mit Bürste, Schere, Föhn und Kamm
Bis dass sie aussieht wie ein Lamm.

Natürlich kommt sie wegen dessen
Zwei Stunden z'spät zum Mittagessen;
Die Wurst ist längst versoderet —

Der Köhli ganz verploderet —

Und voller Wut Herr Brand dann knurrtj
„Blyb grad bis morn am morge furtl"
Worauf sie sagt, das sei ihr schnuppe,
Er ässe besser jetzt die Suppe!

Müd kehrt Herr Brand um Acht nach Haus,
Zieht langsam seine Kleider aus
Und denkt, es sei wohl höchste Zeit,
Er mache sich jetzt auch bereit.
Er dreht die Hähne auf im Bad,
Macht diesbezüglich sich parat —

Jedoch im letzten Augenblick
Hält ihn ein Ruf Frau Brand's zurück:
„Du wirst dich doch nicht unterstehn,
Etwa vor mir ins Bad zu gehnl?
Wenn du mich störst, kann ich auf Neun
Natürlich niemals fertig sein!"
(Recht schwer ist oft die Einigung
Betreffs der Körper-Reinigung!)

gelin an
Jen M äsgeler

üpp* /uerse ;

i r
Frau Brand in höchster Schönheit strahlt
Gar wunderherrlich kriegs-bemalt,
Mit Schmuck und solchem Zeugs beschwert,
Fast wie ein Vorhand-Schlittenpferd.
Und auch Herr Brand glaubt, dass als Türke
Er unbeschreiblich prächtig würke!

ff
Nun fährt man hin, zeigt schön die Karten,
Um endlich dann das Fest zu starten.
Im Spiegel wird noch rasch beguckt
Der Malerkünste Endprodukt,
Und dann kommt für Frau Brand am Ball
„Der Göttin Einzug in Walhall". —

Jedoch des bösen Schicksals Tücke
Verdirbt die hehrsten Augenblicke,
Denn unten auf der Marmortreppe
Da tritt Herr Brand ihr auf die Schleppe
Und zum entsetzlichsten Entsetzen ^
Zerreisst der Crêpe-de-chine zu Fetzen!

(Lasst Übergehn uns das Kapitel
Der von Frau Brand gebrauchten Titel,
Denn schön war's nicht, und ausserdem
Stehn sie ja sowieso im Brehm!)
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Herr uncl
?rau Rrana

j?e/^en .' ^ö/e^r

Sei jeäsm vail ist von keäsutung
Zuerst einmal äie Vorbereitung —

Onä clisse Vorbersitungsbanälung
kestebt Zumeist in äer Vsrvanälvng,
Das keisst bei all äsn „blickt-ganT-jungsn'
ln 'Katbestanäs-Veränäerungsn.
80 virä krau kranä äenn (vie bestellt)
Lescbnitten unä ge-äauervellt,
irisiert, gevascbsn unä getrocknet,
(Ze-bennetötscbt unä neu gsloclcnet
^it kürste, Lcbsre, köbn uncl Kamm
kis class sie aussiebt vis ein bamm.

klatürlicb kommt sie vsgen liessen
?vei Stunden 2'spät ?^um Mittagessen;
Oie Vfvrst ist längst vsrsocleret —

Der Kökli gani verploäeret —

Onä voller V/ut klerr kranä clann knurrt:
„kl/b gracl bis morn am morgs fvrt!"
^Vorauf sie sagt, äas sei ibr scbnupps»
kr ässe besser jstrt äie Luppe!

^vä kebrt klerr kranä um ^cbt nack Klaus»
^iebt langsam seine KIsiclsr aus
Unä clenkt, es sei vobl böcbsts Züeit,

kr macbs sicb jet^t avck bereit.
kr clrebt äie kläkns auf im kaä,
àcbt äissbsiüglick sicb parat —

^eäocb im letzten Augenblick
tlält ibn ein kuf krau Sranä's Zurück:
„Du virst äicb äocb nicbt untsrstebn,
ktva vor mir ins Vaä iv gsbn!?
V/enn äu micb störst, kann icb auf bleun
klatürlicb niemals fertig sein!"
(Kecbt scbver ist oft äie Einigung
ketrsffs äer Körper-Ksinigung!)

selin an
clen ^ìâsseler

üpp «/v e 0^'e^!

Krau kranä in böcbster Scbönbsit straklt
(Zar vunäerkerrlicb krisgs-bemalt,
^it Lcbmuck vnä solcbem ZIeugs bescbvsrt,
kast vis ein Vorbanä-Lcblittsnpfsrä.
Unä aucb klerr kranä glaubt, äass als l'ürks
Kr vnbescbreiblick präcbtig vllrks!

klun fäbrt man bin, ^eigt scbön äie Karten,
Um enälick äann äas ksst ?u starten.
Im Spiegel virä nocb rasck beguckt
»er ^alerkllnsts knäproäukt,
Unä äann kommt für krau kranä am Kali
„Osr Löttin kinz^vg in ^Valball". —

^eäocb äes bösen Lckicksals 'kucke
Veräirbt äie bsbrsten Augenblicks,
Denn unten auf äer ^armortrsppe
Oa tritt klerr kranä ibr auf äie Sckleppe
Unä ?vm sntsstilicbstsn kntset?:en A

^srreisst äer Lreps-äs-cbins ketten!

(l.asst vbsrgskn uns äas Kapitel
Osr von krau kranä gebraucktsn 'kitel,
Venn scbön var's nicbt, unä ausssräsm
Stsbn sie ja sovisso im krsbm!)



Hi. 2 Der Särettfpiegel Seite 3

Notdürftig in den Garderoben
Wird dann der Schaden rasch behoben.
Doch mit dem Einzug ist es Essig —

Frau Brand bleibt leicht gereizt und hässig. —

Zum Trinken dann bestellt Herr Brand sich
„Hospice de Beaune" zu acht Francs zwanzich
Und schenkt von diesem edlen Wein
Verständnisvoll zwo Gläser ein.
„Prost!" sagt er dann und hebt das Glas —

Doch plötzlich — hoppla — was ist das!? —

Kriegt er von rückwärts einen Mupf —

Schreit: „Heh, du Hornochs!" — und vor Chlupf
Da schüttet er den Rotwein — schwapp —

Auf der Gemahlin Kleid herab!

(iaja,— da~sieht ein jeder wohl:
Verheerend wirkt der Alkohol!
Er hat schon oftmals ungenossen
Nur umgegossen schwer verdrossen!)
Belebend wirkt, sogar auf Greise
Des Tangos glutvoll schöne Weise
Und deshalb reicht sogar Herr Brand
Zum Tanz der Gattin seine Hand.
Bald tanzt er heiss auf Franco-spanisch,
Bald rassig-wild auf mexikanisch,
Bald schwebt er nur und träumt dabei
Von Palmenwedeln auf Hawai,
Von Kolibris und von Gewürzen,
Von Mägdelein mit Muschelschürzen — —

Doch plötzlich (grad beim schönsten Schwung)
Tönt's: „Heh, pass uf, du Tschalpihung!
Du trappisch mer konstant uf d'Schueh —

Weiss Gugger ha-n-i öppe gnue!"

Erschöpft, verschwitzt und ganz schabab
Plumpst Brand dann auf den Stuhl hinab;
Er ist zerzaust und ganz zerschlagen,
Seekrank vom Drehen schon im Magen —

Und zur Vermeidung des Kollapses
Bedarf er dringend eines Schnapses! —

Ex ist Herr Brand. Frau Brand inzwischen
Geht schnell hinaus, sich aufzufrischen. —

Da nähert sich, umhüllt von Düften,
Ein Dämchen, wiegend in den Hüften —

Vielsagend lächelt diese Sphinx
Mit eingekniff'nem Auge links —
Und Brand natürlich lässt sich neppen
Und ins Champagner-Stübli schleppen!

Frau Brand (zurückgekehrt vom Häuschen)
Denkt sich sofort: „Aha! Ein Mäuschen!"
Und zornesrot beginnt sie dann
Die Jagd auf ihren Ehemann. —
Ja — und was sich hierauf all's ereignet
Ist für Erwachs'ne kaum geeignet;
Die Szenerie ist nicht sehr festlich —
Im Gegenteil fast mehr wild-westlich!

In Eises-Schweigen rauscht Frau Brand
Düpiert, pikiert, zum Taxistand
Und schuldbewusst — voll Seelenqual —
Schleicht hintendrein der Herr Gemahl. —

Zu Haus' wird die Gardinenpredigt
„Con fuoco" durch Frau Brand erledigt;
Die Abrechnung, die war so grässlich,
Dass Brand zuletzt ganz klein und hässlich!

»

Als die Gemahlin schweigt — verschnupft —

Ist Brand dann schnell ins Bett gehupft.
Doch plötzlich — so mit Kreisel-Wellen —

Beginnt der Kahn zu karussellen,
Es dreht sich alles, selbst die Wand,
Das and're Bett, mitsamt Frau Brand,
Und Nachttisch, Lampe, drei — vier Stühle
Die schaukeln sich im Wellenspiele.
Herr Brand springt auf — und rennt — wohin?
Na — kurzum, wir verstehen ihn!
(So äussert sich die inn're Regung
Rückläufig in der Schluck-Bewegung!)
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biotällrftig in äsn Laräerobsn
Wirä äann äer Lcbaäen rascb beboben,
Oocb mit äem kinxug ist es kssig —

krau kranä bleibt Isicbt gereift unä bässig. —
ZIum trinken äann bestellt blsrr kranä sicb
„blospics äe Leauns" xv ackt krancs xvanxicb
Unä scbenkt von cliesem eälsn Wein
Verstänänisvoll xvo Lläser sin.
„prost!" sogt er äann unä bebt clas Llas —

Oocb plötxlicb — boppla — vas ist clos!? --
kriegt er von rückvärts einen ^upk —

Scbreit: „bteb, äu blornocbs!" — unä vor Lblvpf
Oa scküttet er clen kotvein — scbvapp —

^uk cler Lsmablin KIsiä kerab!

^aja,— äasiekt ein jsäer vobl:
Verbesrencl virkt cler ^Ikobol!
kr bat scbon oftmals ungsnossen
blur umgegossen scbver verclrossen!)
kelebenä virkt, sogar auf Lreiss
Des Tangos glutvoll scböns Weise
Uncl äesbalb rsicbt sogar blerr kranä
^um "panx 6er Lattin seine blanä.
kalä tanxt er beiss auf kranco-spaniscb,
kalä rassig-vilä auf mexikanisck,
kalä sckvebt er nur unä träumt clabei
Von palmenveäeln auf biavai,
Von Kolibris uncl von Levürxen,
Von ^ägäelein mit ^uscbslscbllrxen — —

Oocb plötxlicb (graä beim scbönstsn Scbvvng)
tönt's: „blsb, pass vf, clv 1'scbalpibung!
Ou trappiscb msr konstant uf ä'Sckuek —

Weiss Lugger ba-n-i öppe gnus!"

krscböpft, verscbvitxt unä ganx scbabab
plumpst kranä äann auf äsn Stubl binab;
kr ist xerxaust unä ganx xerscklagen,
Ssekrank vom Oreken scbon im ^agen —

Unä xur Vermeiävng äes Kollapses
veäarf er äringenä eines Scknapses! —

kx ist blerr kranä. prau kranä inxviscben
Lebt scbnell binaus, sicb avfxvfriscbsn. —

va näbert sicb, vmbüllt von vüftsn,
kin Oämcksn, visgsnä in äon I-illkten —>

Vislsagsnä läckslt äisss Spbinx
^it eingelcniff'nem ^uge links —
Unä kranä natvrlicb lässt sicb neppen
Unä ins Lbampagner-Stübli sckleppsn!

prau kranä (xurllckgeksbrt vom biävscben)
Oenkt sicb sofort: ,,^ba! kin ?>/iäuscben!"
Unä xornesrot beginnt sie äann
Oie ^agä auf ibren kbemann. —
>la — unä vas sicb bisrauf all's ereignet
lst für krvacbs'ne kaum geeignet;
Ois Scenerie ist nicbt sebr testlicb —
im Legsnteil fast mebr vilä-vestlicb!

In Kises-Scbveigen ravscbt krau kranä
Oüpiert, pikiert, xum l'axistanä
Unä scbuläbsvusst — voll Seelenqual —
Scblsickt bintsnärein äer blerr Lemakl. —

^u blaus' virä äis Laräinenpreäigt
„Lon fuoco" äurcb Krau kranä erleäigt;
Oie ^brecbnvng, äis vor so grässlick,
Oass kranä xvlstxt ganx klein unä bässlick!

»

>Us äis Lemablin scbveigt — verscknupft —

lst kranä äann scbnell ins kett gebupft.
Oocb plötxlicb — so mit Kreisel-Wellen —

keginnt äer Kabn xu Karussellen,
ks ärekt sicb alles, selbst äie Wanä,
Oas anä're kett, mitsamt krau kranä,
Unä blackttiscb, l»ampe, ärei — vier Stükls
Ois scbaukeln sicb im Wellenspiels,
blerr kranä springt auf — unä rennt — vobin?
bla — kurxum, vir vsrstsben ibn!
(So ävssert sicb äie inn'rs ksgung
Rückläufig in äer Scbluck-ksvsgvngl)



Stile $ Her 23 ä r e n f p i e 3 c 1 Hr. 2

Verwünscht das Karnevali-Theater!
Oh, solch ein riesenhafter Kater!!
Es hämmert schwer im Hinterkopf —

Die Schläfen platzen vom Geklopf —

Der Magen stöhnt vor Unwohlsein —
Der Muskel krampft im Wadenbein —
Die Eingeweide lärmen laut —

Der Arm ist fast wie abgehaut — —

Und — hah! — wie's in der Kehle brennt
Oh, solch ein Kater! Sappramentü

Herr Brand fühlt sich auch leicht bedrückt,
Als er sein leeres Portefeuille zückt:
Nichts ist mehr da vom ganzen Bettel,
Als so ein grüner Steuerzettel!
Und auch Frau Brand kommt in den Sinn
Die Rechnung ihrer Schneiderin!

Da sprach Frau Brand: „Da kannst du's sehn!
Wer wollte an den Ball hin gehn!?
Wer will sich immer amüsieren —

Mit dust'rem Zeugs herum-poussieren!?
Wer will denn nie zu Hause bleiben
Mit Lesen sich die Zeit vertreiben?!
Wer, frag ich, wer!? Mich hinzubringen,
Das soll dir niemals mehr gelingen!" —

Da sagt Herr Brand: „Schluss, fertig — Tätsch
Jetzt geh ich an den Fussball-Mätsch!"

BIER!

Dem lieben Leser ist nun klar:
Ein Maskenball — wie wunderbar!
Mit Wonne denkt man dran zurück —

Ein Tag voll Liebe, Freud' und Glück!

•'."min "Uiiiii" -Minn.- -niiui." -uiiiii.- -»«nun.- -niiiii..' .<iiiiiii.. ""iiini..- "«iiiiii.. "•uiiiii..- "•iiuni."""Uiiiii"-'iiiiii..-iHiiu.' •••'iiiiii<-'"unii.- •'iuiii.-""iiiiii.- "'Hiiiiii-"'Uiiiii'""iHiii."."Uiiiii--

Wakrkeit

ök, diese Kinder

Das schönste Vivarium der Schweiz mit einzig-
artigem Aquarium, herrliche Voliere, Freigehege.

Eintritte 50 Rappen, Kinder 20 Rappen. Jahres-
karten Fr. 10.—, Mitglieder des Tierpark-Vereins

Fr. 4.—.

Künstler
Maler: „I ha Kunst a Nagu ghänkt u

widme mi jetz em Möbuhandu."
Bildhauer : „Kei schlächti Idee. Hesch

scho Möbu verchouft?"
Maler: „Scho fasch auui, wo-n-i ha gha!"

Pole

„Sagst du eigentlich immer allen Leuten
die Wahrheit?"

„Allen nicht, denn schliesslich will man
doch ein paar Freunde haben!"

„Was macht ihr denn in der Schule?"
„Wir warten, bis sie aus ist."

Erkannt
Zeichnung von A. Bieber

,Das muess mt Chef si, i merke',

,CkU '!'

Der scknellste eg
„Lieber Ernst — wollen wir unsere

Verlobung unseren Freunden und Be-
kannten und Verwandten schriftlich,
telegraphisch oder telephonisch mit-
teilen?"

„Nein, nein — am schnellsten ginge
es, wenn du es einfach der Frida
sagst!"... Fridericus
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Verwünscht «tos Karnevall-t'heater!
Oh, solch ein riesenhafter Kater!!
pz hämmert schwer im l-tinterkopf —

Die Zchlätsn platten vom Leklopf —

»er ^agen stöhnt vor Unwohlsein —
Der Muskel krampft im >Vaäenbein —
Die pingeweiäe lärmen laut —

Der /^rm ist fast wie abgekaut — —

Unä — Kali! — wie's in äer Kehle brennt
Ob, solch ein Kater! Sappramentü

pierr kranä fühlt sich auch leicht bedrückt,
/».ls er sein leeres Portefeuille ?ückt:
blicbts ist mehr äa vom ganzen kettsl,
^ls so ein grüner Steueriettel!
Unä auck prau kranä kommt in äen Sinn
Oie Rechnung ihrer Schneiäerin!

va sprach prau kranä: „va kannst äu's sehn!
>V e r wollte an äen Lall hin gehn!?
Vi< e r will sich immer amüsieren —

^it äust'rem Zleugs berum-poussieren!?
e r will äenn nie ?u biause bleiben

^it bessn sich äie Zisit vertreiben?!
V/ e r frag ich, wer!? Vìicb hinzubringen,
Das soll äir niemals mehr gelingen!" —

va sagt bierr kranä: „Schluss, fertig — l'ätscb
l>et?t geh ich an äen Pussboll-^ätscb!"

vem lieben beser ist nun l<lar:
Pin Maskenball — wie wunäerbar!
^it V/onne äenkt man äran Zurück —

Pin 1°ag voll biebe, Preuä' unä Llück!

alrrlrert

Dlr, «lrese l^rrrcler

vas sctiönste Vivarium 0er 8ck^veiT mît einTig-

srtixem Aquarium, kerriiciie Voliere, freizeliege.

Antritte SO lîappea, Kinäer 20 kiappen. ^akres-
Karten ?r. 10.—, MtAlieäer lies Tierpark-Vereins

?r. 4.—.

Z^ünstter
dialer: „I Im Kunst a Xagu Zdaulit u

wiäms >ni jst^ ein lVIödudauclu."
ktilcidsusr: „Ksi sedläekti läse, dissed

sedo Nödu vercdoutt?"
îVlalsr: ,,8edo kasà suui, wo-u-i da ßda!"

?vlö

,,8sgst à eißsntlicd immer allen beuten
ciie XVsdrdeit?"

„Vllsn niedt, denn sedliesslied will man
«toek sin paar brsuncls baden!"

,,V/as macdt idr cisnn in 6er 8elmle?"
„V/ir warten, dis sie aus ist."

Drl^arrrrt

,Oa« inuess rni (lkef si, » «rerke

'!'

Der seriellste
„Kieber Lrnst — wollen wir unsere

Verlobung unseren breunden und lZe-

konnten und Verwandten sebriltliob,
telegruphisch oder telephonisch nnt-
teilen?"

„Xein, nein — sin schnellsten ginge
es, wenn du es einfach der brida
sagst!"... ViiäericM



!Xuhe, üXuhe, ihr Kröpfe unb .Äing£öpfe! 0d)lujg je^t mît bem ©isput;
e prohibito disputare nella carrozza! hinauslehnen auçh oerboten; aber hinanlehnen
an midi) gemattet. £iebe £ene lehne beine garte 3^=rel £ßtunthe nur an meine ge~
ftcir£te £Stänner- unb h- sD- sD-~ hsuiben- unb hnhner~)bcuft, fieges-
bemüht, noller £uft, menn bu mujgt. n>enn bu mugi, bann geh h<*tt fdjnell
hinaus mit ©ebraus ins (leine h<*us am £XTtiffd)igenfee ; am £Stit~fd)iggen-fee,
f^iggen (Se mît? 3d) fd)ïgge, bu fd)ic£ft, ber fdÉ)îggt, fie fd)i£t. ©er getiefte
d>ic(e JDÖtteet mi^t D3li^turen an ber Q3ar. 3<*h*£ bar!, ermahnt bie 0ogiale
S^äuferliga bie S^ogiale 0äuferliga oon 5Xiga. Ä£)> fçhnu bort bie hnbf^e 0dji~
0d)iilerin; bie hat in ber 0d)i~0çhul' 0d>i-0d)uh fçhon fçhon fçhœarg furnieren
gelernt; bie (ann ficher ben Selemarfunbpfennig beffer als alle anbern Q3iehfd)arett
beim 0d)ifahren. 0o, jetd aber hinein in ben 0ubel unb Srubel! c5e£>t rüden-
toicbeln mit hrrurn um bie Q53ette in einer Pirouette, Pierette, bu nette, abrette,
con-fette. hnh» bas auf bie £änge ein ©ebränge in ber £ötänge; menn man
mid) fo an bie hnft (nufft unb pufft, oerlier' id) bie £uft unb bie Slluftl 0ieh
mal, boct tangen ber ber 'ÏSifçh unb bie bie Q3a ben ©auermellen-'^öalger com
Johann unb Q3ogel 0iraujg, unb ba tangt bie .Cötiggi mie'n ©ifei mit ihrem 0triggt.
©h, mie fçb)tr>îtgî iUtein 0çhmeer ift halt fehr ferner ; baher ift Sangen mit meinem
5Xangen fo 5X&e um 5X&e 0t &e um 0t &e fehr Sefçhmeetlid) für mid)!
©h ^unig&e, bu gef&e, r&e, hrdbl&e! 3Itenfd) fei hßU> trin£ ©urten(ulm!
©er (luge Safgner trineft nur ©affnet Q5ift bu gu mager: ~ 0teinhölgli-£aget I

Srîn£ h2® ~ bann Sift bu froh! Ultan (ann bas QS5affer trinfen, man £ann es
aber auçh laffen (bas Srin(en). Srinf, trinf, £übetlein, trin£. *3S$ein, *353eib unb
©efangsunterrid)t burçh erftdaffigen S^amelpeitfd)er mit ©efliigelbegleitung ; ber

Q3iolinfc£)lüffet ift am ^Söffet gu oerlangen! Xlnb nun ~ roas gips g'effen? ©tmas
£ßtaper mit hnmmonaife 0lein ban£e, — ich h<*b halt en Kummer ootm (alten
Rummer, ©ber oielleidjt etmas in ,,-nitten"? 3** ^öleiftift ^aoîarfçhnitten? ©ber
ein ©rojgpapa-ftetçhen, liebes ©retchen? „3®®i Knaben gingen burçh bas S^orn;
ber eine h^d', ber anb're Dorn; ber ©ine t)irJ5 ©retçhen, id) glaub es mar ein
i32tebd)en." ©as ift ein Plötgnn (5eht mirb mal gefungen, unb gmar ©Oerings
£ieblingslieb : „'QSÖeigt bu roieoiel 0ternlein ftehen..." c3afa, ber tolle hßt*nann
ift immer noch ba; aber d. Papen unb 0çhaçf)t mußten gehen; bie merben jet?>t in
einer „Papenfçhad)t~el" ard)ioiert, benn ber Äbolf (ennt feine ©açhpappenheîmet
©oçh genug gefçhmefelt, je^t mirb mieber gefd)mööfelt ^omra ba, Äffpterin,
?23erfiehrerin SSift bu Slaffiererin Qe^t tangen mir affptîfd); bas ift groàr reçht

fçhroietifçh, aber bod) mal ppramibal genial. ^ß3as, fchon miibe? Unb ein ©las
'îôaffer?! ©as ift ein Äffront; ein Äffront populaire! QBaffer!? ^5in id) benn ein
^Ö5afferunterleitungsnehmer, ein QBaffernehmungsunterleiter, ein Xlnternehmungs-
leitermaffer, ein Xtnterroaffer oçh, Einher, id) hab' ben 0d)langengug 3<^ber,

oh!en! ©Seron, gahlen! unb beftellen 0ie mir ein Sernfta^ei; aber orte ÜHluffeh,
je dois corbeiller! £Qteine ©amen unb harren, bas moberne ^Kohrrüdlaufsge"
iptiih - nein, alfo fehtgehithheimunbgmarfofottfonftpaffiertnod^roasbummes

Aìuhe, T^nhe, ihr Tröpfe und ^Kinzköpse! Schluß jetzt mit dem Disput?
e probibito äisputare nslla carrorra! Hinauslehnen auch verboten? aber hinanlehnen
an mich gestattet. Tiebe Tene lehne deine zarte T^xel TLîunthe nur an meine ge-
stärkte TMänner- und H. H. H.- (Helden-, Hemden- und Hiihner-)brust, sieges-
bewußt, voller Tust, wenn du mußt. Ja, wenn du mußt, dann geh halt schnell

hinaus mit Gebraus ins kleine Haus am TLIitschigensee? am ÄNit-schiggen-see,
schiggen Se mit? (Zch schigge, du schickst, der schiggt, sie schixt. Der geschickte

chicke TlNiMr miZt TMixturen an der Bar. Lahle bar!, ermähnt die Soziale
^äuserliga die soziale Säuserliga von 5)^iga. Äh, schau dort die hübsche Schi-
Schülerin? die hat in der Schi-Schul' Schi-Schuh schon schön schwarz schmieren

gelernt? die kann sicher den Telemarkundpsennig besser als alle andern Biehscharen
beim Schifahren. So, jetzt aber hinein in den Jubel und Trubel! Jetzt rücken-

wirbeln wir herum um die B)ette in einer girouette, Aierette, du nette, adrette,
con-sette. Huh, ist das aus die Tänge ein Gedränge in der TMänge? wenn man
mich so an die Hust knufft und pufft, verlier' ich die Tust und die ^Klust! Sieh
mal, dort tanzen der der B5isch und die die Ba den Dauerwellen-B5alzer vom
Johann und Bogel Strauß, und da tanzt die TNizzi wie'n Gitzi mit ihrem Strizzi.
Gh, wie schwitzi! TNein Schmeer ist halt sehr schwer? daher ist Tanzen mit meinem
Ganzen so T^Lre um T^6-.e 6^ St Ae um StLi.e sehr beschmeerlich für mich!
Gh ^unig Ae, du gesAe, râre, hellbl<8-.e! TNensch sei hell, trink Gurtenkulm!
Der kluge Iaßner trinckt nur Gaßner! Bist du zu mager: Steinhölzli-Tager!
Trink H->G -- dann bist du froh! TMan kann das B5asser trinken, man kann es
aber auch lassen (das Trinken). Trink, trink, Tüderlein, trink. B5ein, B5eib und
Gesangsunterricht durch erstklassigen ^Kamelpeitscher mit Gestügelbegleitung? der

Biolinschlüssel ist am Büffet zu verlangen! TInd nun was gips z'essen? Etwas
TMayer mit Hummonaise? 5?îeîn danke, — ich hab halt en ^Kummer vorm kalten

Hummer. Gder vielleicht etwas in ,,-nitten"? ^Aum Bleistift ^Kaviarschnitten? Gder
ein Großpapa-stetchen, liebes Gretchen? «^Zwei Knaben gingen durch das ^Korn?
der eine hint', der and re vorn? der Eine hieß Gretchen. ich glaub es war ein
TLîedchen." Das ist ein Dlötzinn! Jetzt wird mal gesungen, und zwar Goerings
Tieblingslied: ,,B5eißt du wieviel Sternlein stehen..." Scha, der tolle Sermann
ist immer noch da? aber v. Papen und Schacht mußten gehen? die werden jetzt in
einer „H)apenschacht-el" archiviert, denn der Ädols kennt seine Dachpappenheimer!
Doch genug geschwefelt, jetzt wird wieder geschwööselt! ^omm da» Assyrerin,
Bersiehrerin! Bist du Kassiererin? Jetzt tanzen wir assyrisch? das ist zwär recht
schwierisch, aber doch mal pyramidal genial. B5as, schon müde? Tknd ein Glas
B5asser?! Das ist ein Äffront? ein Äffront populaire! B)asser!? Bin ich denn ein
B5asserunterleitungsnehmer, ein B)assernehmungsunterleiter, ein Tlmternehmungs-
leiterwasser, ein Tknterwasser och, Binder, ich hab' den Schlangenzug! ^Zaber,

ohlen! Gberon, zahlen! und bestellen Sie mir ein Ternstaxi? aber vite TîNusjeh,
je clois corbsiller! TMeine Damen und Herren, das moderne T^ohrrücklaussge-
sprütz nein, also jetztgehichheimundzwarsosortsonstpassiertnvchwasdumrnes
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Tolle Fastnacht
Bünzli, der Junggeselle, war schon 15 Jahre der

Pension „Immergrün" treu geblieben. Er war der Be-
sitzerin, der noch jugendlichen Witwe Müller „ans Herz
gewachsen", wie der Volksmund sagt. Bünzli war aber
auch das, was man einen erstklassigen Mieter nannte.
Seine Hauptvorzüge waren: pünktliches Bezahlen der
Miete, Trinkgeld für Sonderleistungen, sauber, kam nie
angetrunken heim und hielt Ordnung. Und dann eben,

er war noch ledig! Viele Pensionärinnen hatten vergeh-
liehe Attacken nach seiner Unabhängigkeit unternommen.

Die Tochter von Frau Müller gehörte auch zu den
stillen Verehrerinnen, liess sich aber nie etwas anmerken.
Sie wollte aber die Fastnacht für eine Ueberraschung
ausnützen und steckte Bünzli ein anonymes Briefchen zu.

„Lieber Herr Bünzli! Ein reizendes Mäsken erwartet
Sie am Kasino-Ball!"

Jemand anders musste diese' Zeilen auch gelesen
haben und das war Frau Müller. Sie sann auf Rache,
besonders als Bünzli die Bemerkung fallen liess, dass er
sich sehr auf den Maskenball im Casino freue. Er war
ganz elastisch und jugendlich geworden und kaum mehr
zu erkennen. Je mehr er glänzte, desto grimmiger wurde
Frau Müllers Gesicht. „Warte mein Bürschchen, dir
werde ich die Freude versalzen!"

Fastnacht-Abend Hochbetrieb im Casino. Bünzli
kleidet sich im Hotel um als Negus. Es wird an die Türe
geklopft und er holt den Besucher herein, welcher sich
als Polizist in Zivil ausweist.

„Ja, was wollen Sie denn von mir, Sie sind da

gewiss am falschen Ort?"
„Sie sind doch Herr Bünzli, nicht wahr?" „Ja,

und?" Dann kommen Sie mit auf den Posten. Es hilft
Ihnen alles Sträuben nichts und macht die Sache nur
schlimmer! Bünzli kochte vor Wut! Für ihn war es

klar, dass es sich da wieder um jene sogenannte blöde
Verwechslung handelte. Auf dem Posten legte er dann
los, um so mehr, als er konstatieren musste, dass es schon

spät war und das Mäsken vergeblich auf ihn warten würde!
Der Beamte hielt ihm aber ein Schreiben unter die

Nase: „Verhaften Sie bitte einen gewissen Herrn Bünzli,
der das Zimmer 15 im Hotel Casino belegt hat. Derselbe
hat mit Kumpanen eine Dieberei vor. Er trägt ein
Schreiben bei sich, das mit dieser Sache im Zusammenhang
steht." Unbekannte X.

Bünzli platzte fast vor Wut. „Auf so einen ein-
fältigen Witz fallt ihr „Tschugger" natürlich wieder
herein, und schleppt mich vom Vergnügen weg? Da
muss ich schon protestieren und verlange Genugtuung!

„Nur keine Aufregung. Das werden wir ja sehen.

Jä sol
Ein Knabe will beim Arzt eine Mix-

tur holen. Gewissenhaft erkundigt
sich der Doktor nach dem Befinden
seines Patienten und wie es mit seinem

Appetit stehe. Worauf prompt des

Buben Antwort:
„Mit dem Appetit ist's noch nicht

wichtig, aber der T r i n k e t i t ist
gottlob wieder vorhanden." J. P. L.

Legen Sie alles auf den Tisch, was Sie bei sich tragen,
wir werden alles hübsch der Reihe nach kontrollieren."
Man nahm sich natürlich zuerst der Brieftasche an. Jeder
Brief wurde durchgesehen.

„Da haben wir's! Sie Heuchler! Tut so scheinheilig
und ist so ein feines Früchtchen! So, so, Ihnen werden
wir die Fastnacht gehörig versalzen!"

Bünzli kennt sich nicht mehr aus. „Sakrament noch-
mal, jetzt wird es mir doch zu bunt. Was steht denn
wieder auf diesem Wisch, den ich noch nie im Leben
gesehen habe?"

„Bitte! Bitte!" Wird vorgelesen:
v „Servus, alter Knacker! Du kennst doch noch mein

Kostüm vom vorigen Jahr als Perser? Der reiche Händler
Marti kommt auch an diesen Ball im Casino. Er ist ver-
kleidet als Maharadscha. Da gibt's also feine Beute!
Dem néhmen wir wieder einen Hunderter ab! Um 2 Uhr
bin ich bei der dicken Säule im Saal. Das Weitere münd-
lieh. Igel."

Bünzli wurde nun käsebleich. „Aber, das geht mich
doch nichts an, das wurde mir sicher in die Taschen gespielt."

Man glaubte ihm nicht, sprach doch alles gegen ihn.
„Sie stecken wir mal in ein kaltes Loch, da können

Sie von Piauder-Nischen träumen, Sie Erzgauner! Zuerst
holen wir jetzt noch das andere Früchtchen."

Die Beamten kamen nach vielen Streifen, unver-
richteter Dinge zurück. Bünzli frohlockte! Dann kann
ich doch gehen. Das Ganze ist doch ein plumper Schwindel!
Beamte sind aber nicht so weichherzig und Bünzli wälzte
sich schlaflos auf seiner kalten Pritsche herum.

Frau Müller konnte die ganze Nacht nicht schlafen.
Der Streich gegen Bünzli kam ihr recht einfältig vor,
als sie sich die Sache genauer überdachte. Am Morgen
hielt sie es nicht mehr aus und vertraute sich der Tochter
an wegen dem Schreiben an die Polizei. Diese hatte
ohnehin schon ein verheultes Gesicht und heulte noch
mehr auf, als die Mutter erwähnte, dass Bünzli wegen
ihr nun wahrscheinlich in der „Tinte" sitze! Sie stürmten
los aufs Polizei-Kommando, wo man sich nach den Er-
klärungen von Frau Müller fast krank lachte. Nun kamen
sie in ihrer Amtsstube auch noch zum Fastnachtscherz.

Zu erwähnen wäre nur noch, dass trotz diesem

anonymen Denunzianten-Schreiben, Bünzli mit dieser
Schwiegermutter vorlieb nahm. Er war sich dessen be-
wusst, dass jede ihre Fehler hat.

In ihrem Innern dachte allerdings Frau Müller
manchmal, sie hätte den Bünzli lieber als Mann, denn
als Schwiegersohn! Aber eben, man wird halt älter! vino

Je nacii der Betonung

Ein Jude und ein Christ begleiten
ihre abreisenden Söhne zur Bahn.

„Handle immer rech t", waren die
Abschiedsworte des Christen.

— „Ja wohl, mein Sohn, handle
immer recht!" rief der Jude seinem

Sprössling nach. J. P. L.

Die $cau
gcKacf nid»! tno £)<su0,

sondern am Sonntag* mi( //men, z;er-
e/irierütaemann, zum Mittagessen ins

Restaurant Volkshaus
Sie tatt es oerdieni und Sie se/ösi
/io//en/Zic/i auch.

Wir er/üiien //ire Wunsc/ie gern und
dazu noc/i ta'ZZig.
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10DDO
Düncli, 6er bunggeselle, war sebon 15 babre 6er

Pension „Immergrün" treu geblieben, Or war 6er Le-
sitcerin, 6er noeb sugenblicben Mitwe Nüller „uns Her?
gewacbsen", -wie 6er Volksmunb sagt. Düncli war über
aueb bas, was man einen erstklassigen Meter nannte.
Leine Dauptvorcüge waren: pünktliebes Decablen 6sr
Niete, prinkgelb kür Lonberleistungen, sauber, kam nie
angetrunken beiin un6 bielt Ordnung. Dnb 6ann eben,

er war noeb Ie6ig! Viele Pensionärinnen batten vergeb-
liebe Vttaeben naeb seiner Dnadbängigkeit unternoinnren.

Oie poebter von Orau Nüllsr geborte aueb cu 6en
stillen Verebrerinnen, liess sieb aber nie etwas anmerken.
Lie wollte aber 6ie Oastnaebt kür eine Deberrascbung
ausnützen un6 steckte Düncli ein anonymes Driekeben cu.

„Dieber Herr Düncli! Oin reicenbes Näsken erwartet
Lie am Kasino-Dall!"

bemanb an6ers musste diese Zeilen aueb gelesen
baben un6 6as war Orau Nüller. Lis sann auk Daebe,
beson6ers als Düncli 6ie Demerkung kallen liess, 6ass er
sieb sebr auk 6en Naskenball im Oasino kreue. Or war
ganc elastiseb un6 jugenblieb geworben un6 kaum mebr
cu erkennen. be mebr er glänzte, besko grimmiger würbe
Orau Nüllers Oesiebt. „Marts mein Dürsebeben, 6ir
werbe ieb bis Oreubs versalzen!"

Oastnaebt-^benb! Ooebbetrieb im Oasino. Düncli
kleibet sieb im Hotel um als Xegus. Os wirb an bis lure
Zeklopkt unb er bolt ben Desueber berein, weleber sieb
als Polizist in Zivil ausweist.

„ba, was wollen Lie beim von mir, Lie sinb ba

gewiss am kalseben Ort?"
„Lie sinb boeb Herr Düncli, niebt wabr?" „ba,

unb?" Oann kommen Lie mit auk ben Posten. Os bükt
Ibnen alles Lträuben niebts unb maebt bis Laebe nur
seblimmer! Düncli koebte vor Mut! Oür ibn war es

klar, bass es sieb ba wieber um jene sogenannte blöbe
Verweebslung banbelte. àk bem Posten legte er bann
los, um so mebr, als er konstatieren musste, bass es sebon

spät war unb bas Näsken vergeblicb auk ibn warten würbe!
Oer Deamte bielt ibm aber ein Lebreiben unter bis

blase: „Verbakten Lis bitte einen gewissen Herrn Düncli,
ber bas dimmer 15 iin Hotel Oasino belegt bat. Derselbe
bat mit Kumpanen eins Dieberei vor. Or trägt ein
Lebreiben bei sieb, bas mit bieser Laebe im Zusammenbang
stebt." Unbekannte X.

Düncli platzte kast vor Mut. „Vuk so einen ein-
kältigen Mit? kallt ibr „Vsebugger" natürlieb wiebêr
bsrein, unb sebleppt mieb vom Vergnügen weg? Da
muss ieb sebon protestieren unb verlange (Genugtuung!

„Xur keine àkregung. Das werben wir sa «eben.

Oin Knabe will beim à 2t eine Nix-
tur bolsn. Oewissendakt erkunbigt
sieb ber Doktor naeb bem Dekinben
seines Patienten unb wie es mit seinem

Appetit stebe. Morauk prompt bes

Duben Antwort:
„Nit bem Appetit ist's noeb niebt

wiebtig, aber ber prinketit ist
gottlob wieber vorbanben." b. D.

Degen Lie alles auk ben piscb, was Lis bei sieb tragen,
wir werben alles bübseb ber Deibs naeb kontrollieren."
Nan nabm sieb natürlieb Zuerst ber Driektasebe an. beber
Driek würbe burebgeseben.

„Da baben wir's! Lie Deuebler! Put so sebeinbeilig
unb ist so ein keines Orüebteben! 80, so, Ibnen werben
wir bie Oastnaekt gebörig versalzen!"

Düncli kennt sieb niebt mebr aus. „Lakrament noeb-
mal, setct wirb es mir boeb cu bunt. Mas stebt benn
wieber auk bissem Miseb, ben ieb noeb nie im Debsn
geseben babe?"

„Ditte! Litte!" Mirb vorgelesen:
b „Lervus, alter Knacker! Du kennst boeb noeb mein

Kostüm vom vorigen babr als Perser? Der reiebe Dänbier
Narti kommt aueb an biesen Dali im Oasino. Or ist vsr-
kleibet als Nabarabseba. Da gibt's also keine Deuts!
Dem nèbmen wir wieber einen Hunderter ab! Dm 2 Dbr
bin ieb bei ber bieken Läule im Laal. Das Meitere münb-
lieb. Igel."

Düncli würbe nun käsebleieb. ,Mber, bas gebt mieb
boeb niebts an, bas würbe mir sieber in bie paseben gespielt."

Nan glaubte ibm niebt, spracb boeb alles gegen ibn.
„Lie stecken wir mal in ein kaltes Doeb, ba können

Lie von Plsuber-Xiseben träumen, Lie Orcgauner! Zuerst
bolen wir setct noeb bas andere Orüebteben."

Die Deamten kamen naeb vielen Streiken, unver-
riebteter Dinge Zurück. Düncli kroblockte! Dann kann
ieb boeb geben. Das Oance ist boeb ein plumper Lcbwinbel!
Deamte sinb aber niebt so weiebbercig unb Düncli wälcts
sieb scblaklos auk seiner kalten pritsebe berum.

Orau Nüller konnte bie gancs Xaebt niebt seblaken.
Der Ltreieb gegen Düncli kam ibr reebt einkältig vor,
als sie sieb bie Laebe genauer überbacbte. V.m Norgen
bielt sie es niebt mebr aus unb vertraute sieb ber poebter
an wegen bem Lebreiben an bis Polizei. Diese batte
obnebin sebon ein verbeultes Oesiebt unb beulte noeb
mebr auk, als bis Nutter erwäbnte, bass Düncli wegen
ibr nun wabrsebeinlicb in ber „pinte" sitce! Lie stürmten
los auks Policei-Kommanbo, wo man sieb naeb ben Or-
Klärungen von Orau Nüller kast krank lacbts. Xun kamen
sie in ibrer Amtsstube aueb noeb cum Oastnacbtseberc.

Zu srwäbnen wäre nur noeb, bass trotz: diesem

anonymen Denuncianten-Lebreiben, Düncli mit bieser
Lcbwiegermutter vorlieb nabm. Or war sieb dessen be-
wusst, bass jede ibre Oebler bat.

In ibrem Innern bacbte allerdings Orau Nüller
mancbmal, sie bätts ben Düncli lieber als Nann, benn
als Lcbwiegersobn! z^ber eben, man wirb balt älter! vin»

Oin bube unb ein Obrist begleiten
ibre abreisenden Löbns cur Dabn.

„Danbls immer recb t", waren bie
^.bsebiebsworte bes Obristen.

— „ba wobl, mein Lobn, bauble
immer reebt!" risk der bube seinem

Lprössling naeb. b. p. D.

Di« Ira»»
»a» Hau»,

sondern am Sonntag mit /ttnen, ver-
ettrter bemann, ?mn Mittagessen ins

kestsursn» Volkzksuz
Sie ttat es verdient und Sie setdst
/îo//en/iiett aue/i.

it'ir er/üiien //ire lOünscäe gern und
dazu nocii àiiiig.
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Jetzt bestellen Sie einmal in Ihrem

Stammlokal zur Abwechslung ein

Fondue. Ihre Freunde werden mit
Herz und Hand dabei sein.

Fondue
Rezepte durch die Milchkommission

Bern

Auf dem Standesamt
Braut (leise): „Schatzi, schau nur, was

der junge Mann da am Fenster für ein
glückliches Gesicht macht!"

Bräutigam: „Ja, Liebling, der hat auch
allen Grund dazu Der ist nur — Trau-
zeuge!"

Die Zähne
„Weshalb rennt denn die Frau Kruke an-

dauernd zum Zahnarzt, seitdem sie Witwe
ist?"

„Die ist das noch so von ihrer letzten
Ehe gewohnt, die muss doch jemand haben,
dem sie die Zähne zeigen kann!"

Eine tegrüssenswerte Neuerung
Das soeben eröffnete Dachgarten. Restaurant „De la Poste" in Bern

Das Café-Restaurant „De la Poste" ist bekanntlich als erstes Etablissement in Bern
mit den so beliebten Plättli zu Fr. 1.80 auf den Plan getreten.
Nunmehr ist der Betrieb noch durch ein grosses Dachgarten-Restaurant modernsten
Stiles mit allem wünschenswerten Komfort vergrössert worden.

Die Eröffnung der weitherum berechtigtes Aufsehen erregenden Neuerung hat dieser Tage
im Beisein der Vertreter der Behörden, der Presse und der Fachverbände stattgefunden.

anser Apadien

versichert jedermann gegen Unfall & Haftpflicht

p^)Mittelstand*KrankenVersicherung

Monsieur Dubas war auf dem Masken-
ball. Als Apache natürlich. Mit einem
roten Tuch um den Hals und einer
schmutzigen Ballonmütze auf dem
Kopf. Als er, morgens um vier, über
den Boulevard du Nord nach Hause
geht, nicht mehr ganz gerade und den
Pelzmantel über dem Arm, kommt ein
Polizeisergeant auf ihn zu. „Halt!"

ruft der. „Woher und wohin?" —
„Mon Dieu!" stottert Dubas, „regen
Sie sich nicht auf. Ich bin kein rieh-
tiger Apache, ich bin kein richtiger
Verbrecher, ich bin ein anständiger
Mensch und komme vom Maskenball."

„Ach so," sagt der Beamte, „das
trifft sich ja ausgezeichnet. Ich bin
auch kein richtiger Sergeant." Er
nimmt Dubas den Pelzmantel vom
Arm und weg ist er.
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lötd bestellen 8iv einmal in Ibrem

Ztsmmloksl 7ur /tbwsobslung ein

fondue. Ibre freunde werden mit
tier? unci lland dabei sein.

Dê
Conclus

kvZiöpte twk-Lk öie lVIilLl>kommi88ion
Svrn

i 6!em
lZrsut (leise): „8ckat?i, sckau nur, was

6er junge Nanu 6a am Vsnster kür ein
glücklickes (tesickt maekt!"

Bräutigam: „6s, bisdling, der kni auck
allen tkrund daziu! Der ist nur — "trau-
^euge!"

Die Xälllne
„Vkesksld rennt kenn die krau Xruks an-

dauernd xuin Xaknar/!t. seitdem sie >Vitve
ist?"

„Die ist 6ns nock so von ikrer letzten
lZIie gswoknt, die inuss dock jemand kaben,
dem sie die Z!äkne Zeigen kann!"

êàà-<â,â^

I?eArü««ens>^erte ^euerunA
Das soelien erôlînete Da<àrsarten - L.estauraut „De la Loste" in Lern

vas (lake-vestaurant ,,ve la l'oste" ist kekauntliek als erstes Ltadlisseinent in Lern
mit den so kellvkten l'lättli ?.u kr. l.ttll ank den Vlan getreten.
Niuimekr ist der Retried need dnrvd ein grasses Vaedgarten-Restaurant modernsten
8tiles init allein nnnsvliensnvrten Xninknrt vergrüssert norden.

vie vrSkknnng der neitkerum dereedtigtes Vukseken erregenden Neuerung dat dieser Vage
inr Leisein der Vertreter der vekörden, der I'ressv und der Vsvdverbsndo ststtgekundvn.

ariser

vsisictisit jedsrmsnn gegen Unke» à ttattpkllekt

^^A^lVIMolstsnct ^rsnksnVorsicksrung

Nonsieur Oubas war auk deinNasben-
bull, Vls /Xpacke natürbcb. VIit cinein
roten Ouob uin den llals und einer
sebinàigen Oallonmüt?.e ank dein
Xopk. ^.ls er, rnorgens nin vier, über
den Boulevard du Nord naeb Klause

gebt, nicbt rnebr gan? gerade und den
Bàlnantel über dein àin, boinmt ein
poàeisergeant auk ibn xu. „llalt!"

rukt der. „^Vober und wobin?" —
„Non visu!" stottert Oubas, „regen
8is sieb niebt auk. leb bin kein rieb-
tiger .Vpacbe, iob bin kein riebtiger
Verbreeber, ieb bin ein anständiger
Nensob und boinine vorn Nasbenball."

,,àli so," sagt der Oeainte, „das
trikkt sieb ja ausge^eiebnet. lob bin
aucb kein riebtiger Sergeant." Or
nirnint Oubas den Oàmantel vorn
Vrin und weg ist er.
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„'We alls ir ^Vält küt verckekrt isck —

werum nid o z'underoksi lustig sy? — Prost 11"

Versöknung
Die Frau erwischte ihren Manne in

etwas heikler Situation mit der Köchin.
Das gab nachher dauernd Streit. Der
Mann wollte dem ein Ende machen
und kam eines Tages mit einem
wunderbaren Wintermantel für die
Hausfrau heim.

„Lue, i bring dr do e schöne Mantu,
dass de wider einisch zfride bisch Was
i agsteuwt ha, iscli mer leid, d'Köchi
jage mer zum Tüfu, de sött doch aus
i der Ornig si?"

„Dumms Züg, no nüt isch i der
Ornig, d'Chöchi blibt no do, i mues no
Schue u Huet ha!" yino

A7«'6a nicÄt immer recirf/
Bei u;is gasii'erf z. I?. jeden Mo-
noi ein neue« Orciteefer, das Sie

itören müssen.

Tea-Room Bäreck, Bern
am Bärenplafj

CH/K/TO
A OUVERT SA NOUVELLE VOLIÈRE
D'UNE CONCEPTION TOUTE PARISIENNE
80 OISEAUX SONT LÂCHÉS EN LIBERTÉ
DANS UN DÉCOR MARITIME.

In der Strassenbahn
Die alte Frau hatte furchtbar Angst, sie

könne im Tram zu weit fahren.
Als der Kondukteur wieder einmal bei

ihr vorbeischritt, bohrte sie ihm den Schirm
in die Rippen und fragte:

„Isch das der Zytgglogge—?"
Der Mann antwortete:
„Nei, das isch nid der Zytgglogge. Das

bin ig."

Der Klavierstimmer
Zu Mathilde kam ein Mann.
„Ich bin der Klavierstimmer," sagte er.
„Aber ich habe doch gar keinen Klavier-

Stimmer bestellt!"
„Ich weiss — aber die Leute neben Ihnen,

Fräulein."

JEDER MONAT HAT
dreissig oder einunddreissig Tage.
Manchmal sind's sogar nur achtund-

zwanzig.
Und in jedem Monat ärgerst Du Dich

dreissig bis einunddreissig Mal.
Das ist nicht gesund.
Aerger vergällt das Leben.
Galle schmeckt bitter.
Wie gerne hättest Du auf der Zunge

einen süsseren Geschmack!
Wie leicht kannst Du dies erhalten —
Sieh :

JEDER MONAT HAT
seinen „Bärenspiegel".
Zwölfmal im Jahr erscheint das mun-

tere Blatt.
Zwölfmal im Jahr ist da so ein Reser-

voir von konzentriertem Lachstoff da.
Zwölfmal im Jahr wird der Kampf ge-

gen den Aerger erfolgreich unter-
nommen.

Weg ist die schlechteste Laune.
Fort sind Sorgenfalten und trübe Blicke.
Verschwunden der Griesgram.
Der „Bärenspiegel" bringt Sonne.
Der „Bärenspiegel" bringt Humor.
Der „Bärenspiegel" bringt Lebensfreude.

JEDER MONAT HAT
sein frohes Gesicht wieder.
Du liest das Blatt und du lachst Dir

einen Ast.

Du bist frisch und jung.
Zwölfmal im Jahr sprudelt die Quelle.
Und was kostet es Dich?

Sozusagen nichts!
Was sind denn diese fünf Franken

Abonnementsgebühr, dividiert durch
zwölf oder gar durch dreihundert-
undfünfundsechzig — —?

Ein Nichts.
Ein um so nichtigeres Nichts, als Du

dafür soviel Sonnenschein, Unter-
haltung, Lebenselixier erhältst.

Was zauderst Du noch —??

Bestellschein
Der Unterzeichnete bestellt - gegen Nachnahme-

gegen Voreinzahlung auf Postcheckkonto III 466*

1 Abonnement „Bärenspiegel" 1938

halbjährlich Fr. 2.50 - jährlich Fr. 5.—*

Ort und Datum :

Genaue Adresse:

Administration des „Bärenspiegel"
Laupenstrasse 7a, BERN

* Nichtzutreffendes gefl. streichen.
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all« ir Iiüt verc^relrrt iscîi
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VersölitlUliZ
Die ?rnn erwiscdte idi en iVlâime in

etwas deikier Situation mit der Köcdin.
Das gab naedder ciaueimd Streit. Der
Narm sollte dem sin dinde macden
und kam eines l'ages mit einem
vvundcrdaien ^Vintermnntel für die
dlauskran deim.

„Uns, i dring dr do e scdöne Nantu,
dass de wider einisod ckride dised! '(Vas
i agstsnwt da, ised mer leid, d'Köedi
jage mer cum d'üfu, de sött docd aus
i der Urnig si?"

„vumms Ziüß, no nüt ised i der
Urnig, d'Udöedi kiidt no do, i mnes no
Scdne n I Inet da!" vin»

Fen ^4/ciia /-a! nic/ît immer r<?â/
Fei uns Zaeêierê z:. F. ^sàn üto-
nat eiiì neue., Frciteeter, cias Zie

itëren miiseen.

7es-koom Ssrock, Kern
sm kàronplsh

/( OUVeXI 8X OOUV^dl.^ VOdlêd^
v'vbie OOblO^pOOdi lOUOe 8/(lN8iebldiL
so O>85/.ux SOdk UXOI-Iês ek usekiê
v/.bl5 Udl vêOOX ^kitlê

In àer 8tra88EnI,akn
Ois alte krau Natte lurcdibar /(ngst, sis

lcörms im 'tram cu weil Isdren.
.(.ls cier konàidteur wieder einmal ksi

idr vordeisedriìi, teinte sis idm clen 8odirm
in (lie Kippen uml kragie:

„Ised das cler Zl^tßZloßße—?"
Osr tlann antwortete:
„kei, das ised nià der X^-tgglogge. Oas

din ig."

Der Xlavierstinunen
?u Klatdiläs dam sin Mann.
„led din der Klavierstimmer," sagte er.
„.Vder icd dabs docd gar deinen Klavier-

Stimmer bestellt!"
„Icd weiss — aber die Keule neben Idnen,

kraulsin."

dreissig oder sinunddrsissig Dage.
i^ancbmal sind's sogar nur acbtund-

cwancig.
Unä in jedem /vtonat ärgerst vu vicb

dreissig bis sinunddrsissig à!,
vas ist nicbt gesund.
Merger vergällt das beben.
(Zolls scbmsckt bitter.
>Vis gerne bättsst vu auf der ?unge

einen süsssren (Zsscbmack!
(Vis lsicbt bannst vu dies erbalten —
8ieb:

icock ^o^âi «ái
seinen „kärenspisgel".
?woltmal im iabr erscbsint dos mun-

ters klatt.
?wölfmol im iabr ist da so sin ksser-

voir von koncentriertem dacbstoff da.
?wölfmal im iabr wird der Kampf gs-

gen den Merger erfolgreicb unter-
nommsn.

(Vsg ist die scblscbteste bauns.
bort sind Zorgenfoltsn und trübe ôlicke.
Verscbwunden der (Zrissgram.
Vsr „kärenspisgsl" bringt 8onne.
ver „bärenspisgel" bringt blumor.
Oer„kärenspisgsl" bringt bsbensfreude.

Ievck ^Odi/^7 «^7
sein frobss (Zssicbt wieder.
vu liest das klatt und du lacbst vir

einen /(st.

vu bist friscb und jung.
?wöltmal im iabr sprudelt die Quelle.
Und was kostet es vicb?
Zocusagen nicbts!
(Vas sind denn diese fünf kranken

^bonnsmsntsgebübr, dividiert durcb
cwölf oder gar durcb dreibundsrt-
undfünfundsscbcig — —?

bin ldlicbts.

bin um so nicbtigerss dlicbts, als vu
dafür soviel Zonnenscbsin, Unter-
baltung, bsbensslixier erbältst.

V^as caudsrst vu nocb —??

keztsllzcksin
ver tintsrislclmsts bsztelll - gegen blacknakme -
gegen Voreinîablung auf ^ozfclieckkonfo >1!

1 /(bonnement „KZrSNîpîSgSl" 1?Z8

balbjökrlicb ?r. 2.50 - jakrlick 5r. 5.—^

Ort unit Votum -

Osnous /.ciresse:

/^6miniktrs»ion 6v5 „vsrenlpiegsl"
doupenztrazze 7a.

* dlicbt^utretfsnctez gekl. 5tre!cbsn.
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Foto-Studio Carl Jost
Marktgasse 27 - Bern

die gute Adresse für alle Ihre Fotowünsche

Maxi Dumms Züg, vor ere Woche hat er
mer gschtande, er heig chürzli mit
ere Sex 44-Kur agfange?

Y wiederbelebende Hör-
mC^ mon-Präparat gegen Impo-
tenz, Sexualschwäche, allgem. Müdigkeit und

vorzeitiges Aitern. Aufklärenden Prospekt „H"
gratis und diskret durch das Generaldepot

Löwen-Apotheke Ernst Jahn, Lenzburg

Hans I Du, isch de Heiri eigetii Obere-

gschnappet

Bis 5. März 11 Lose für 10
Ganze-, Viertel-, Zehntel-Serien - Betei-
iigungen mit Gratis-Los und Serien-Karte

LOTTEÄIE-Bl/ßEzfl/./. Kamseyer
Schauplatzgasse 33, BERN
Telephon 26.202 - Postcheck III 11413

(fest SdiwazersLeben$lain$I

des Schweizers Lehenskunst.
4 Pure chasch nid all Tag fasse,
Weder im Spiel na süsch im Labe.
Muesch au mit Brättli chönne jasse,
E „Blauband" hilft Dr über d'Gräbe.

das seit über
25 Jahren bewährte

FRAUEN SCHÜTZ-

PRÄPARAT
Von Ärzten
begutachtet.

Vollständ Packung Fr. 5.50
Ergänzüngstube Fr. 5. —

Erhältlich
in allen Apotheken.

Aufklärenden Prospekt
erhalten Sie kostenlos

in Ihrer Apotheke.

Pafentex-Vertrieb, Zürich 8
Dufourstr. 176

Das ist der Freund, den Sie suchen!

Er sendet Ihnen ganz kostenlos Ihr Horoskop

Gut bedient rSÄ
Zigarrengcsdiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern

Er wird Ihnen sagen, wer
xiiiiwwüij# «t pPIB Ihre Freunde und wer Ihre

iwtiiiii°^&jwliQl\v^miy Feinde sind; ob Sie Erfolg
und Glück in der Ehe und in Spekulationen zu er-
warten haben; bezüglich Reisen, Krankheit, glück-
liehe und unglückliche Zeiten; Ihre Glücksnummern
in der Lotterie und noch viele andere interessante
Einzelheiten. — Professor Kinzheimer schreibt: „Ihr
Können und Ihre Wissenschaft scheinen unbegrenzt
zu sein und jeder, der an Ihren Talenten zweifelt,
sollte nicht versäumen, Ihnen die Gelegenheit zu ge-
ben, diesen Zweifel an Glauben zu verändern". — Falls
auch Sie von dieser besonderen Wissenschaft profi-
tieren wollen, schreiben Sie ihm dann noch heute Ihren
genauen Namen und Adresse, dann noch Ihr Geburts-
datum, Geschlecht, verheiratet oder ledig, und legen
Sie zur Fühlung eine Haarlocke von Ihnen selbst bei.

Sie empfangen dann absolut gratis ein Probehoroskop.

Das Porto für Holland beträgt 30 Cts. (Wenn Sie
wollen, können Sie 50 Cts. in Briefmarken für
Schreib- und Portospesen beifügen.)

Seine Adresse ist:
Prof. Sahibol Lakajat, Den Haag (Holland)

Abt. 546/C Postbox 72 Prinsestraat 2

Falls Sie kein Glück haben,
lassen Sie dann durch den
berühmten Astrologen Pro-
fessor Sahibol LAKAJAT Ihr
Horoskop stellen.
Er wird Ihnen bestimmte
Vorfälle aus Ihrer Vergan-
genheit und Ihrer Zukunft
mitteilen.
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?Qtv-5tucßiv csrl Zosî
»4srl««gssss 2? - lSsri»

äie gute dresse für olle Ikre ^otOvvünscks

i^SXI Oumms ^üg, vor- srs V7ocbs böt er
msr gscbtanàs, er- beig cbürzili mit
sre Sex 44-Xvi- agkongs?

71 ist àos visàsrbslsbsnàs blor-
mon-k'räporcit gegen Impo»

tenx, Sexuulscbvrücbe, öligem. Gültigkeit unà

vorzeitiges Litern. ^ufillârenàsn Prospekt,,l-i"
gratis unà àiskrst àurcb àos Lsnsralàepot

I.ö>vön -^potkkl(k ^rnst latin, l.en?burg

tlsns î Ou, isck lis bieiri eigstit Übels
gscknappst?

6
kii 5. ^Isrr 11 l.ols für 10
Lunte-, Viertel-, ?skntsl-5srien - ketsi-
ligungsn mit Lratis-bos unà Serisn-Xorts

Lckavpiatxgasse 33, k p 13 b<

pelspkon 26.20? - postcksck II! 11613

à8àà? lebm^IiUlVt

«les 5«lk«rsîiers ^sdsnskunst.
6 ?urs cbasob nià all kasse,
Weàer im Lpiel na süsob im lbàbe.
Nueseb eu mit lZrsttli obimue jasse,
p ,,LIauballà-° bükt Or über à'Orâbe.

dss seit üver
25 !?ev,ökfte

Von Af?!en
ìzegutacf»tt.'t

Volis>6n6 fock^ng ff. 5.5O

^ftlâltlicf»
in sllen ^pot^e^en

^ustdâpenden s^f05petìi
«f^slten 5ie t(05tenlo5

in Ibrsl ^poibetre.

Patentex-Vertrieb, ^ükick K
Oukoui-str. 176

Va8 ist äer freuncl, à 8is 8àn!
fi' 8öNli8i IIlNKN W! Kàà8 Hllî »M8li0P

Qut bsà nt^m Äüä
KîSsrreoSe§a»Stt

krsu S. Itummsr
l.»UPSNStf»S»V 2. S«NN

Or svirà Ibue» sa^e», sver
àî Ibre preunàe Ullà svsr Ibre

peinàe sillà; ob Lis LrkoiZ
Ullà (ilück in lie r plie u 11,1 ill LpeltulatiollSll 2ll er-
svarte» tisbeii - bexü^Iiob lîeisen, lîranklieit, Alüek-
liebe uuà unZIüekIicbe leiten; Itire Llüobsllummerll
ill àsr Ootterie unà noob viele anàere interessante
Oin?:slbeitsn. — ?rokessor Kinsbsiiner scbreibt: ,,Ibr
lXönnen ullà Ibre lVissenscbalt sobeinen unbeZren?:t
2N 361N nnd jeder, der an Ikren l'alenien ?.^veike1t,
sollte niobt versäumen, Ibnsn àie (leleZenbeit ^u ^e-
bell, àiesen^-îvsikel an llllsuben^u verânàsrn". — palls
aneli Lie von dieser desonderen Wissenseliakl) proki-
iisrell-ivolleu, sà-sideu Lie ürm àsllll llocb beute Ibreu
genauen Rainen nnd Adresse, dann noeìi liir (?ei)nrîs-
àlltum, Qssebleobt, vsrbeirstet oàer IsàiZ, ullà lexeu
Lis ^ur?üblull^ eine iZserloebe von Ibusu selbst bei.

Sie empkanzen âsnn absolut xratis ein prodelioroskop.
Das ?orto kür Hollsuà beträgt 30 Lts. s^Verm Lie
-lvollsll, böllllsll Lie 50 Lts. ill lZriekmarlcell kür
Lobreib- uuà ?ortospessu keikügell.)

Leiue Adresse ist:
Prof. Lskldol I-àsjst, Den Nss^ (ttollanä)

ábt. 566/L ?ostbox 72 ?riusestraat 2

Palis Sie kein Llück baden,
lassen Sie àann äurcli âen
berükmten ^stroloxen ?ro-
kessnr Sakibol Itir
ltoroskop stellen,
pr virà lbueu bestimmte
Vorkâlle aus lkrer VerZau-
^sllbeit uuà Ibrer 7ukunkt
mitteile».
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Oh, diese Fastnacht! I!
' '
; i!

Eine alte Jungfer in der Innerschweiz, die einen ge-
wichtigen Kropf am Halse hängen hatte, war ;ein leiden-
schaftliches Fastnachtsnärrchen und ging jed^s Jahr als

junges Mädchen maskiert zum Tanz. Da man sie jedoch
ides Kropfes wegen immer wieder sofort erkannte, wollte
bie sich einmal in einer andern Landesgegend amüsieren.
Sie liess daher in einer Walliser Zeitung èin Inserat
leinrücken und erkundigte sich nach dem schönsten Fast-
nachtsanlass dieses Kantons. i

'

*

Ein junges Mädchen kehrt übermütig spät in der
Nacht vom Fastnachtsball nach Hause zurück. Zu ihrer
grossen Verwunderung sitzt ihre Mutter noch strickend
in der Stube. Als die Tochter sich schmeichlerisch der

Mutter nähern will, mag diese nichts von ihr wissen,
sondern schnörzt sie an: „Lueg ä mol, das' Loch im
Strumpf!" Tochter: „Ha's jo scho g'ha, wo-n-i gärige
bi!" Mutter: „Wo d'aber gange bist, hesch eslam rächte

pei g'ha, jitz am linggeü" j

*

jUnter Buten, nack der Fastnacht

Hansjörg: „Du, wie heisst dy Tante?"
'

Fritzli: „Adell!"
Hansjörg: „Ha gmeint Vreni!"
Fritzli: „Dr Unggle het halt am Fastnachtsuntig en

angeri heigschleipft!" i

i *
i I

Ffach der Demaskierung
Er (während des Tanzes): „Wo sind denn die schönen

Mädchen heute geblieben?"
Sie: „Ich glaube, sie sind mit den gescheiten Männern

ausgegangen!"
*

Ungalante M_aske

Eine Bürojungfer trifft den schlechtgelaunten Buch-
halter ihres Geschäftes am Maskenball:

Sie: „Salü, Blinddarm!"
Er: „Wäge was: Blinddarm?"
Sie: „Heja, wil dr Blinddarm gärn greizt u derzue no

überflüssig isch !"
*

Unter Freundinnen
„Du, bim letschte Ball im Chornhus-Chäller het mer

dr Chrigu gseit, i sygi ds schönste Meitschi, won ihm je
begägnet syg!"

„Du myni Güeti, ds Glychlige het är mir scho vor eme
Jahr gseit!"

„Ja, er het mi aber la wüsse, sy Gu heig sich sider
gwaltig verfyneret!" H. L.

Lieber Bärenspiegel
Vor Jahren haZZe ich ein Ge.s'chieip/ mii der AZara

Lange/?, aZ?er es /cor Z?aZd wieder /«isch, weiZ sie mich mii
der Frieda LZonziher anZra/, aZs ich derse/ôen ehe/? einen
Auss an/Z>rönnen rooZZZe. Aie gaZ? mir so/orZ den Achue und
das JZandZäschZi umen, das ich ihr zum GeZmrZsZag gegeZien
haZZe. As haZZe mich damaZ nichZ sehr ge/uxZ, denn die
AZara war eine magere GiZ?e und ich schwärmZe e?Y/enZ//ch

mehr /ür eZwas Währscha/Zes. Nun aZ?er nach Jahren Zra/
ich sie wieder am Mas/cenZwZZ, ich haZZe sie gZeich erhannZ,
oZ?schon sie immer ZispeZZe : „AZ?er gäZZ du Zcennsch mi nid".
Ich weiss der Gugger, warum ich sie so rasch er/cannZe, ich
gZauZ?e oor aZZem, weiZ sie mir: „AaZü AüedeZi" sagZe, ein
Zzesonderes Jher/{maZ oon ihr, .sag/en doch aZZe andern das-
seZôe ohne ü. /Zern, sie r/e/'ieZ mir t»ieZ /zesser, denn inzwischen
haZ sie ordenZZich ge/eisseZ, grad eso, toie ich es gerne am
WyZwrooZch sehe. Mein ersZer Gedan/ce war naZürZich, o ich
dummer JZageZ, warum haZ?e ich dieses harzige Aind /aZ?ren
Zossen, aZ>er aZs ici? sah, dass ich ZroZz aZZem noch Achdngsen
haZZe, ??zurde es mir eZwas wohZer. Wir t/erZeZden einen: neZZen

/l Zze/zd, das ChroZZZi war z/ergnügZ und ZachZe ein so harziges
Lachen, ??zie es an einen schönen Mas/cenZmZZ hingehörZ.
Aie /uxZe mich naZürZich nichZ wenig, aZ?er aZZe LieZ?e rosZeZ

nichZ ?md wer sich ZieZ?Z, der necZcZ sich, dachZe ich und oer-
ZieöZe mich ?zon neuem in diese AZara. ich mussZe mich
/reiZich ordenZZich' ansZrengen, denn mehrere AonZcurrenZen

waren hinZer ihr her, Zzesonders einer, der uns au/ [AchriZZ

und TriZZ /oZgZe. AZZeZn oder miZ seinen Tänzerinnen, ich
sah ganz guZ, dass er nie Fei der Aache war und immer nur
hieher zu uns guc/cZe. Daöei prosZeZe er Z?esZändig zu uns
hini/Zzer und grinsZe, aZs oZ? er Aönig oon Aiam wäre. MiZ
der ZeiZ harn mir dieses MöheZ a??/ die Neroen, und ich sagZe

der AZara, dass ich dem am ZZeZ?sZen eines au/ die Laoeren
geZ?en möchZe. ich war /roh, aZs der AaZZ zu Lude war und
/reuZe mich, miZ AZärchen /rische Lu/Z geniessen zu Zcönnen.

ich pZanierZe schon, wo wir duren gehen woZZZen /ür nach
der AchosshaZde, dorZ am AöseZer ooröei, /and ich es am
gäZu'gsZen. AZ?er aZs ich miZ ihr zur GarderoZ?e ging, woZZZe

sie sich oon mir oeraZ?sch/eden. Ve?'geZ?Zich maZZe ich ihr
einen wunderschönen Morgenspaziergang oor. „Nein, es gehZ

nichZ", sagZe sie, damiZ harn auch dieser eZceZha/Ze AerZ
herZ?ei, den sie mir //orsZeZZZe : „Mi Ma, adie, AüedeZi, es

angers mai". Heiri I

i

Lieber Bärenspiegel
Nachstehend ein Auszug aus dem 35. Bericht für diei

Jahre 1935 und 1936 der Schweizerischen Landesbibliothek j
Seite 13 unter Personalnachrichten:

An seine Stelle wurde Herr befördert. Zu seinen/
Nachfolger wurde Herr ernannt. Endlich'
haben wir eine geschätzte Mitarbeiterin, Fräulein j

durch ihre Verheiratung verloren.
In welchem Sinne ist das „endlich" zu deuten???

I

Gruss Ibuke.

BERN w» — w... je sr» _ jf»«p ^ Best bekânnlesDAnnhOf«OUu6I Restaurant
Auterwählte Tageskarte / Spezialplaiten / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer
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î

Line alte dunZksr in der Inner8ebvei?, die einen Ze-
vietrtiZsn Xropt nrn ttnlse trnnZen batte, vnr ^ein leiden-
8obnkttiebe8 Ln8tnaebt8nnrrebsn und ZinZ jedà dnbr nt8

junZe8 Nädeben rnn8biert ?urn Inn?. On nrnn 8is jedoeb
âs8 Xropke8 veZen iininei' -wieder 8okort erbannte, sollte
^ie 8ieb einrnnl in einer andern Lnnde8ZeZend ninü8ieren.
!8ie Iik88 dnber in einer W a 1 li 8 er Leitung ein In8erat
pinrüeben nnd erbundigts 8Ìeb nneb dern 8ebön8ten Ln8t-
nnelit8nnln88 dik8k8 Xnntons. î

-i-

Lin junZS8 Nädeben bsbrt überrnütiZ 8pät in der
ZVnebt vorn Lnstnaebt8ball nneir Idnuss ?urüeb. ^u ibrer
Zro88en VervunderunZ 8it?t ibre Nutter noeb 8trielcend
in der Ltube. LÌ8 die Ooebter 8ielr 8eirrneieirIerÌ8eii der

Nutter nnbern vill, rnnZ dàe niebt8 von iirr vvÌ88en,

30ndern 8ebnör?t 8Ìe an: „LueZ n inot, dn8^ Loeti irn
Ltrunrpk!" Voebter: ,,Ida'8 jo 8ebo Z'ba, vo-n-i ZniiZe
bi!" Nutter: „Wo d'aber ZnnZe dÌ8t, Irs8eir e8 nrn räebte

/Zsi Z'ba, jit? nrn bnZZs!!" î

-i-

hinter lìuìzerr, nneîr cìer ?astliacìit
1tnn8ÌôrZ: „Ou, vis irei88t dv Vante?"
Làb: „Odell!"
Idan8jörZ: „tin Zineint Vreni!"
Lrit?li: „Or OnZZte bet bntt nrn La8tnaebt8untiZ en

nnZsri beiZ8ebteiptt!"

î

cîe, DeinssìrierunZ
Lr /vnbrend de8 Vnn?S8): „Wo 8Ìnd denn die 8ebönen

Nädeben trente Zebbsben?"
Lie: „leb ZInube, 8Ìe 8ind nrit den Ze8otreiten Nnnnern

3U8ZeZnnZen!"

Lins tZürojungksr trikkt den 8ebteebtßelaunten tZueb-
traiter itrre8 Os8ebâkte8 nrn Nn8kenbatt:

Lie: „Lalü, Olinddarrn!"
Lr: „Wäge VN8: tZtinddnrnr?"
Lie: „Iteja, vit dr tZtinddnrnr Zürn Zràt u der?ue no

ûberktû88ÌZ Lotr î"

liter ?reuricîirineli

„Ou, birn tet8etrte Lntt inr Lbornbu8-Lbntter tret nrer
dr VbriZu Z8kit, i 8^Zi d8 8etrön8te Nsit8etri, von itrrn je
beZäZnet 8^Z!"

„Ou nr^ni Oüeti, d8 Ol^ebliZe tret nr nrir 8eIro vor erne
dabr Z8eit!"

„da, er tret nri aber tn vü88e, 8^ Ou treig 8Ìetr 8Ìder

ZvnttiZ verteueret!" N.

Dieter Lärea«pieZeI
Vor dabren baiie icb ein Descb/ei/r/ mii der L/ara

Dange/i, aber es war b a/d wieder /uiscb, weü sie nrie/r mii
der Drieda //onriber an/ra/, a/s icb derse//>en eben einen
Luss au/brönnen wo/iie. Lie r/ab nrir sa/ori den Lcbue und
das //and/äscb/i unren, das ie/r ibr rum tiebur/s/ar/ AeAeben
/raiie. Ls ba/ie nric/r danra/ nic/d sebr r/e/uzd, denn die
X/ara war eine mar/ere Oibe und icb scbwärnr/e eigeni/ic/r
nrebr /ür eiwas tVä/rrscba/ies. tVnn aber nac/r dabren ira/
ic/r sie wieder anr Mas/.enba//, ic/r /raiie sie r/ieic/r erbanni,
obscban sie inrnrer /is/re/ie: „rtber Aä// du /rennsc/r nri nid",
/c/r weiss der tnn/r/er, warnnr icb sie so rascb erbannie, icb
A/anbe vor a/ienr, wei/ sie nrir: „Fa/ü bîirede/i" saAie, ein
besonderes bderbnra/ von ibr, sar/ien docb a//e andern das-
se/be obne ü. /ienr, sie Fe/ie/ nrir vie/ besser, denn inrwiscben
bai sie ordeni/icb r/e/eissei, Arad eso, wie icb es Aerne anr
tV^bervo/cb sebe. bdein ersier t/edanbe war naiür/icb, o icb
dunrnrer i/ar/ei, warnnr babe icb dieses bär^ig-e btind /abren
/assen, aber a/s icb sab, dass icb irà a/ienr nocb ^cbanAsen
ba/ie, wurde es nrir eiwas wob/er. tVir ver/ebien einen neiien
/t be/rd, das Lbroii/i war verr/nÜAi nnd /acbie ein so barbie/es
Oacben, wie es an einen scbönen bdasbenba// binr/eböri.
^ie /na:ie nricb naiür/icb nicbi wenig-, aber a/ie Liebe rosiei
nicbi und wer sicb /iebi, der necbi sicb, dacbie icb und ver-
/iebie nricb von neuern in diese iv/ara. icb nrussie nricb
/rei/icb ordeni/icb ansirengen, denn nrebrere btonbnrrenien
waren binier ibr ber, besonders einer, der uns au/ Lcbriii
und d'riii /o/gie. /t/iein oder nrü seinen Län^erinnen, icb
sab gan? gui, dass er nie bei der 5acbe war und inrnrer nur
bieber ^u uns gucbie. Dabei /rrosieie er besiändig ^u uns
binüber und grinsie, a/s ob er L'onig von ^r'anr wäre, bdii
der ^eü banr nrir dieses bdöbe/ au/ die /Verven, und icb sagie
der L/ara, dass icb denr anr /iebsien eines au/ die Daveren
geben nröcbie. /cb war /rob, a/s der Da// 2U Dnde war und
/reuie nricb, nrü L/ärcben /riscbe Du/i geniessen 2U bönnen.
/cb /r/anierie scbon, wo wir duren geben wo/üen /ür nacb
der Vcbossba/de, dori anr Döse/er vorbei, /and icb es am
gäbigsien. Ober a/s icb mii ibr ^ur Darderobe ging, wo/üe
sie sicb von mir verabscbieden. Vergeb/icb ma/ie icb ibr
einen wunderscbönen /t/orgens/?a^iergang vor. „/Vein, es gebi
nicbi", sagie sie, damü bam aucb dieser ebe/ba/ie Ler/
berbei, den sie mir vorsiei/ie: ,,/t/i V/a, adie, Düede/i, es

angers ma/".
î

tVnetrNetrenct ein Lu8?uZ nu8 dein 35. Lerietrt kür die!

dntrre 1935 und 1936 der LetrvàerLetren Lnndk8dib1iottrà ^

Leite 13 unter Oer8onn1naetirietrten:

Ln 8eine Ltelte vurds tterr bekördert. ?!u 8eineni
tVnetrtolZer vurde tlerr ernannt. L n d I i e tr-

traben vir eine Ze8ebät?te Nitnrbeiterin, Lrnutein >

dureb ibre VsrbeirntunZ verloren.
In vetebern Linus Lt d38 „endlieb" ?u deuten???

I

Oru88 Ibube.

MW MM „ à. ^ »«St I»«K«:àI>I»<«S

^»»ervSIUt« Speàlplatte» / ZSIl kür vlaer« 5<n»p«r, à p»rt.

S. 2 cL S rct s g g sr - O sur s S r
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^C^Oi^^OäiOKOSOSlO«!^^ ^Oî^^SîOâSC I

Teddy^Bärs Hbenfeuer
Teddg a(s 3ttaskenbaU*<Detektiü

\. Die ÎTIôgKctjîett »ort gtoifcgenföllen
Sefietji bei allen ïïïasfenballen;
Drum fdjicft -man Detefiine tjer,
ÏDorunier biesmal SebbyBär.

2. (Sleicg fängt er an (um 3'imponieren),
tïïit feinem SctjarfblicE 31t piagieren:
I)er Heine ïïïann bort non bem paar,
lias ift £fetr lïïinger, fomtenflar!"

5. ©n (S'fidjt mie ein gefläpfter Kff
îTtacfjt Cebby^Bar unb ift ganj paff,
Kts fein „©;eatet=bjäs'd;en" bann
So fed^ig 3<Jl|re ^äblen fann

6. Dag Cebby's Criminelles Kuge'
2tud) gar nicgt bas geringfte tauge,
Das ftebt aud; bei „üjettn ZTicole" feft
(Es ift ber „8unb»8uIIettn" getoeft!

Zeichnungen von Fred Bieri

5. „Unb bie bort in ben tur3en|£jös'd;en
3ft ein's non ben Cl]eater4ÏÏôôs'cben
Dagegen bort ber Domino

3ft UicoIe=(Senf, incognito !"

Der „ Sctjarfblid" Sebby's ift blamiert,
KIs man fid; fpäter bemasfiert;
„Ifett îïïinger" 3iebt bie tïïasfe ab

Das ift nom ,Sagblatt' ja ber Sd;n>ab

7. KIs Deteftin tnttb Sebby jegt
Hatürlid; fcgleunigft abgefegt.

© pirfcgt fid; bann an eine nette
So frauIid;=moItige pierrette.

CEr tan3t mit igr unb ift entjücft
Unb gat fie enblicg — gocgbeglücEt

Da3u gebracht, bag fie erlaubt,
Dag er ein 3artes Kiig'cgen raubt.

Docg — (Sopfrieb Stug unb Kompanie -
(Es ift ein „(Et" unb feine „Sie"!
Die ïïïorbs»8Iamafd;e ift fomplett —
Der Sebby fliegt unb friedjt ins Bett!

Nr. 2 Äer Bärenspiegel Seite

^W^ssci^sseiiZss^

Teää^-Bärs Abenteuer
Teààlz als Maskenball-Detektiv

n Die Möglichkeit von Zwischenfällen
Besteht bei allen Maskenbällen;
Druni schickt man Detektive her,
Worunter diesmal Teddy-Bär.

2. Gleich sängt er an (um z'imponieren),
Mit seinem Scharfblick zu plazieren:
Der kleine Mann dort von dem Paar,
Das ist kserr Minger, sonnenklar!"

z. «Lin G'sicht wie ein gekläpfter Äff
Macht Teddy-Bär und ist ganz paff,
Als sein „Theater-ksäs'chen" dann
So sechzig )ahre zählen kann!

s. Daß Teddy's Kriminelles Auge'
Auch gar nicht das geringste tauge,
Das steht auch bei „kserrn Nicole" fest
«Ls ist der „Bund-Bulletin" gewest!

ö. „Und die dort in den kurzenAksös'chen

Ist ein's von den Theater-Möös'chen!
Dagegen dort der Domino

Ist Nicole-Genf, incognito!"

Der „Scharfblick" Teddy's ist blamiert,
Als man sich später demaskiert;
„kserr Minger" zieht die Maske ab

Das ist vom ,Tagblatt' ja der Schwab!

Als Detektiv wird Teddy jetzt

Natürlich schleunigst abgesetzt.

«Lr pirscht sich dann an eine nette
So fraulich-mollige Pierrette.

«Lr tanzt mit ihr und ist entzückt
Und hat sie endlich — hochbeglückt

Dazu gebracht, daß sie erlaubt,
Daß er ein zartes Küß'chen raubt.

Doch — Gopfried Stutz und Kompanie! -
«Ls ist ein „Er" und keine „Sie"!
Die Mords-Blamasche ist komplett —
Der Teddy flieht und kriecht ins Bett!
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Zeichnung v. W. Klebsattel

.us einer ovell«

„Unglaublech, class dä dünn Ma so schwär i«h!'
„Mir müesse ja —

mir müesse ja no sy schwär R-uusdi mittrage."

Folgende hochpoetische Stelle findet sich in der etwas
frommen Erzählung von Rud. G. Binding: „Der Opfer-
gang" (Seite 8):

„Obwohl Oktavia nunmehr 27 Jahre zählte, hatte
auf diesem Ankerplatz, der vor der tie-
fen Bucht ihres Herzens lag, noch niemand
sich anzulegen gewagt! Denn sie hütete die Einfahrt
durch die Klippen ihres Stolzes und ihrer Ueberlegenheit,
und es stand immer eine abweisende kühle
Brandung da vor! Sie wusste wohl nicht, dass

.sie für ihren glücklichen Vetter selbst den Lotsen durch
Brandung und Klippen gespielt und er bereits a n

einem bedrohlichen Platz vor den
stillen Gewässern ihres Herzens lag!"

Was soll man da sagen —:
Erotische Geografie oder geografische
Erotik

Ruklas

Rücksichtsvoll
„Weisst du, Mann, dass du dich aber auch gar nicht schämst.

Da lässt du dich nachts um zwei Uhr von dem Kellner nach
Hause bringen. Warum bist du nicht um zehn Uhr gekommen,
wie du es mir versprochen hattest?"

„Wo denkst du hin! Um zehn Uhr hatte der Kellner noch
keine Zeit!"

Besuchet den

Corso-Maskenball
Miftwodi, den 2- März

Motto:
Kreuz und quer durch Afrika

Herrenhalbschuhe
von Fr. 8.80 an.

FEIN UND MILD
PREIS FR.1

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Posifadi Transit 6S7, Bern. —
Alle andern hyg. sanii. Artikel
ebenso in bester Qualität.

242''Tabak
gemischt nach

alt holländischem
Rezept 40 Cts.

JL Sanitäts-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

ilfütttlfot*
finite

oder

*Satnra 1er innen
tuenden in allen
gtöjimi ©rtfefjaften
d. deutfcfien Scf)tueig

nom „Bätenfpiegeb

Verlag" in Bern

gelud)t. AusficRs*
reicher Bebeiioei*

dienft für gemandfe

Eeute mit guten
Vejiefmngen.

Zeigt Deine fJ/ir, siaff Sieben — Zebn,
B/eib£ sie des Tag'es dreimed sfebn,
Feidi ibreinJ?ad,muss man sie schmieren,
Dann bring sie Zigerii «um Deparieren.

Saizriscfte Zeiisc/iri/Z

sucht

Mitarbeiter
Bezwzug? Kzzz-zgesc/zzc/zfezz mi! po/z-
/zsc/tem oder sozrsk ak/zzef/em /n/zaZZ.

Gfosszerzzzzp der ratjeserezgnz'sse a«/
Zrd/e, ec/d sc/zzzzez'zerz'sc/ze ArZ.

Unverbindliche Einsendung mit schriftstel-
lerischen Proben unter Chiffre H 5581 an die
VDB-Annoncen, Bern.
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AvickQuvZ v. Xledsattol

u« einer ^ vveil«

„KuZI^uhlccli, 6ass à ftüriu so sâvâr iscb! '

„t^tir müesse j» —

mir müesse ja oc» sclrvâr Kuu»6i mittrsZe."

k'olgeiìâe boebpoetiscbe stelle tiu6et siod in 6er et>vas

kroiurueu Kr^äbluuß von Ku6. (7. IZiu6iug: „Der Opter-
gaug" (Leite 8)i

„Ob-tvobl OIctavia nnninekr 27 6abre ^äblte, batte
sut äiesern Vulierplatx, 6er vor 6er tie-
ken Luelrt ib r e s tter^ens lag, uoeb niernsn6
sied anzulegen gewagt! Denn sie bütets 6ie lZiukabrt
du red 6ie Klippen idres LtoKss un6 idrer Itederlegenbeit,
un6 es stan6 irniner eine abweiseu6e lcüble
lZ r a u 6 u u g 6 svor 8ie wusste wobl uiebt, 6sss
sie kür idren glüeblieden Vetter selbst 6en lotsen 6ureb

Lrau6uug un6 Klippen gespielt un6 er bereits s n
e i n e rn be6roblieben Platz: vor 6en
stillen (tewässeru ibres Ker^ens lag!"

V-"as soll inan 6a sagen —:
Krotisebe Osograkie o6sr geogratiseke
blrotik

Brcklss

küelisiätsvvll
„Weisst à, ZLlsnn, class à clicb aber aueb gar niekt sebämst.

Da lässt à ciiob naebts um xv/ei tibr von clsin Kellner nacb
Hause dringen. Warum bist 6n niebt nin xebn Obr gekommen,
-Nie 6n es mir vsrsprocben battest?"

„Wo clsnkst <Zn bin! Km ?ebn Kbr batte «ler Kellner noek
keine ?eit!"

kssuclisi clsn

Corzo-^szlcenksll
^iîtt^ock, «isn 2. ^lärze

VI otto:
Krsu? ur>6 qusr 6urcb ^lrilcs

l-tsi-i-enlialbsciiulis
von 5r. S.S0 an.

IlIIil UND VlII-lZ
p«cisIH.1

îicksrkvït » 5ckut-
» »

Vsr8»oâ xesso Z^aekilstiirls oâsr
àlarlcsQ, sued postlagsernä okoe

vnr Luedstaben, àurek
rramlt «57, vora. —

^IIs Sttâerr» «»»it. ^rtiicei

2^'Iâdà
gSMÎSLKt N2LK

sli kolläncjiscksm
kîozept 40 ets.

»-> Zsnîtstî- ^
U.

Summivsren
I-. HälH-tmiM, ZÜKICN

Xszsrnsn5tr.il prsizüzts ctizkrs»

Abllmenten-

smAler
oàer

-Sammlerinnen
weräen in allen
größern Ortschaften

ä. «teutschen Schweiz

vom „Bärenspiegel-

Verlag" in Bern

gesucht. Bnssichts-

reicher Zlebenver-

àienst für gewanàte
Leute mit guten
Beziehungen.

Dein« statt Srsbeu — ^5«?/ru,

Merbt srs rtes s^aKes ctreimat st«/ru,
Fetttt l/rrsin/îar/,muss mau «rn sâmrersu,
Dauu briuF sie ÄAnrti sum /ît-/>arisreu.

5aiirlscfte ^ e itscbr / / /

suckt

^itsrdsitsr
SevorruAt KurrAesc/u'ebten mit po/t-
ttsc/iem 06er sonst, aktuettem /nbatt.

LtossterunA 6er BaAeseretMtsse an/
trä/e, erbt sc/noetrertsetie strt.

tinverbinüliobe Kinsenâung mit sckriktstel-
leriseben Proben unter bbikire II FZLI an bis
Vlllt-ànonven, Lern.
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Waru/77 3« j^ocAe/? wenn Sie im

Grand Café-Restaurant de la Poste
besser und billiger essen!

zirka 1000 Kilo
Fleisch pro Woche

werden von unsern neun
Kochkünstlern

zubereitet. Einzig dieser Grossverbrauch ermöglicht es uns, Sie so vorteilhaft und erstklassig zu servieren.

Die in der ganzen Schweiz bekannten

28 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80
sind zu jeder Tageszeit erhältlich, ebenso können Sie Ihr eigenes Menu aus 2 diversen Suppen.
28 Tagesplatten und 6 Desserts à Fr. 2.50 (mit Vorspeise Fr. 3.50) zusammenstellen.

Neu haben wir, von 14 bis 18 und ab 20.30 Uhr eine

Nachmittags- und Abendkarte, 10 div. (Teiierserviœ) à je Fr. 1.-
eingeführt. Diese Neueinführung findet bei unsern Gästen, speziell nach Theater- u. Kinoschluss, grossen Anklang.

Wridikäse-SpeziaUtäfeit

<^5> \>^ ^y .*•
V" ^

Anerkannt vorzügliche Qualität
Erhältlich in den meisten

Milchprodukten-Geschäften,
oder in grösseren Posten direkt ab

Weichkäserei Münchenbuchsee
Telephon Nr. 71

Qualität
VELOS ^MOTOS
FRED SCHNEEBERGER, BERN
Laupenstrasse 5 - Telephon 25.079

Für den Magen
appetiterregend

Hygien.
prima Qualitätsartikel, 3 Stück
Fr. 1.50, Marken oder Nachnah-
me, diskret.
Postfach 4 5 906, Lugano I.

Haben Sie

Unangenehmes
zu erledigen?
Wir besorgen Ihnen alles!
Steuersachen, Betreibungen, Nachforschungen etc.

Wir helfen Ihnen in allem!
Bei Besprechungen, Bewerbungen, Briefen etc.

Wir raten Ihnen bei allem!
Kapitalanlagen, Erbschaften, Gründungen!

Auskunftei „Vera*Gutenbergstrasse 39 Tel. 25.327

Günstig kaufen Sie jetzt im

TEIL-AUSVERKAUF
la Herrenschirme, Ha'bseiden, 6.-
etc. - !a Damenschirme, Kunst-
seiden, 5.90, 6.50, 7.50 etc.
Kinder- und Knabenschirme
Garten- und Liegestuhlschirme
mit 25 % Rabatt.

Schirmfabrik LÜTHI, Bern
am Bahnh:fplatz (Schweizerhoflaube)

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite

Vv'crnum It/ ^c?//5S ^oo^s/7 5 - w

kmll lZstè-kài'snt lie la poste
bsxxsr u ri ä billiger e 5 5 e n

àka 1000 ^ÜO
I^>6Ì80>1 p!"c> Woelis

V s r cl e n von unxern neun
Xockkünstleirn

lubsreitet. binÄg ciiexer Qroxxvsrbrauch ermöglicht ex unx, Sis xo vorteilhaft unä erxtklaxxig 7u xerviersn.

Oie in clsr ganzen Schvsi? bekannten

26 dsnülimtsn ^ÄZssplsttsn à )s I^n. 1.8O
xincl 2U secier Dagex7s!t erbältlicb, ebsnxo können Sis Ibr eigensx ivienu aux ciiverxen Suppen.
23 lagsxplattsn uncl 6 Osxxsrtx à hr. 2.50 smit Vorxpsixs hr. 2.50) zruxammenxtsllen.

^I6U babsn vir, von 1/i bix 18 uncl ab 20.20 Okr eins

l^aekmittSAS- uncl ^dsnclkAt-is, 10 ciîv. à je k^»-. 1.-
eingeführt. Oisxs blsusintuhrung finäet bei unxsrn faxten, xperisll nach Dheatsr- u. Xinoxchluxx, groxxsn Anklang.

^làckeààee
VPeiillliAse jîpeÂillitàn

Anerkannt vorzügliche Qualität
pnkältiick in <ten meisten

k4>Ickpro6ukken.(5el«Iistton,
octsc in grösseren Posten ciirslct aö

WsiclilcsZSi'Si l^IünciienlzuclisSe
àssiepiion iì 71

<D a s > i t â t

?ür äsn klagen
appötiterregenct

kivgisn.
pi'ima 0u<t1jìâ^sgrî.iltel, 3 Lt.üek
k^r. l.SV, ^lsrken oâer dlaeUnak-

?o»tt»cà 4 5 vos. I«vK»oo l.

ttsbsn 5>e

Unsngvnekmsz
Zlu Si-Ieciigen?
Vtir besorgen Iknvn alle»!
Ztsuersacken, öetrsibungen, ttaclitorscliungen etc.

Mir Kelten Iknsn in allem!
Sei kesprsckungsn, Ksverbungen, Vriessn etc.

Vl/ir raten Iknen bei allem!
Kapitalanlagen, prbscliakten, Lrünciungen!

/ìîiSt^îZiAklte:! ,,V«râ*Sutenbergstrasss Z? 7s>. 25.Z27

tZünstig Kauten Lie jetit im

ic».
Ia ttsrrensckirmo, i-ta bseicisn. «.-
etc. - !a lZsmsnsckirms, Kunst-
ssicisn, 5,?v, 7.5II etc.
Xinäsr- unct Knsdsnsekirmv
Ssrten- unct l.isgestukl»ckirme
mit 25 °/g pabat».

Zekirmtsdrik vstn
am kaknk:fp!<à (8cli>vei?e»-tiof!aube)
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IWehr als Fasten liebt die Nacht
Wenn Frühlingsahnen an den Herzen nagt,
ein warmer Wind die Wolken jagt,
dann zieht der Mensch die Larve an,
dass er den Löli machen kann.
Nicht nur im fernen Südamerikeit,
wo's Wilde gibt, wenn's auch nicht schneit,
geht's jetzo an ein tolles Lieben
und wird der Winter flugs vertrieben;
nein, selbst bei uns im Schweizerlande

zeigt sich die Menge gern als Bande.
Im Schweizerhaus mit sieben Himmeln,
hebt's an zu fisteln und zu bimmeln,
fängt's an zu rasseln und zu schellen,
als gäb's auch hierzuland Rebellen.
Nebst Basel, unsrer güldnen Pforte,
kommt Froh- und Leichtsinn noch zu Worte,
wo frömmer man den Blick sonst senkt,
so einer an die Plölle denkt. Rigeiotto

Juventute
Hintermatt, das kleine Schweizerstädtehen,
ist bekannt durch seine jungen Mädchen;
und man trifft dort gar nie Sauerampfern,
doeh zur Fastnacht alles alte Jumpfern.

Senectute
Vordermatt hat umgeschalten;
hier so hausen sonst die Alten;
nur am Fasehing, heijuhee,
geistet's wie zu Ninive.

Das Höfel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

ZM A /fOMZmCM /WS 7Y 777 F

§TIEÜB ILE
Äy/y/fg-ässcAere Ar. 4 - Pe/e/ore éf/.4 9/

s/eA /irr
Gesic/tZsmassage Manicure • Pedicure
ffö/tensonne • Hoc/t/requens-Pe/iand-
Zungen Faposone iSïaai/. «&/?/. Persona/

Schallendes
Gelächter

ob jeder Nummer des

Bärenspiegels
Unübertroffen in
Satire und Humor
Jährlich 12 Nummern
Einzelpreis 50 Rp.
Abonnement Fr. 5.-

Administration:
Laupenstr, 7a, Bern

0tsi effeti smll,
der versuche es einmal im

Hotel Bahnhof Langnau
vis-à-vis vom Bahnhof. Neu renoviert. Tel. 3.

.Fr. Bärfschi, Küchenchef. Giillspezialiiäien.- Mim m ,||H^

BeaujoIais^Weine
liefert Ihnen in Ia Qualität und zu vorteilhaften Preisen
ab Bern oder direkte Lieferung ab meinem Keller: Cave

de La Pierre, Romanèche-Thorins en Beaujolais

f£i##i7 Benz
Vins fins français

Breitenrainstrasse 17, Telephon 33.257
Verlangen Sie Offerten und Muster
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«I« tasten Iieì»t clie
>Venn ?riibling83bnen nn 6en l6er2isn nnZt,
ein mariner ^Vin6 6ie Policen saßt,
6snn xiebt 6er Nensob 6ie l^nrve sn,
6388 er 6en lü.öli mneben linnn.
I>liebt nur im kernen 8ü6nmeril<sit,
rvo'8 ^Vil6e gibt, venn'8 nueb niebt sebneit,
gebt'8 sàv an ein tolles Mieden
nn6 rvir6 6er ^Vinter klugs vertrieben;
nein, 8elb8t bei nn8 im 8cbvàerlnn6e

^eigt 8ieb 6ie Nenge gern nls Lnn6e.
Im 8ebrvàerbau8 mit 8ieken I6immeln>
bebt's nn 2N Ü8teln un6 2iu bimmeln,
kängt's nn ?u rnsseln nn6 ?n 8ebeIIen,
nls gäb's nneb bier2ulnn6 Hebellen.
liebst Lnsel, unsrer gül6nen ?korts,
kommt b'rob- nn6 keiebtsinn noeb >Vorte,
vro trömmer man 6sn lZlielc sonst senkt,
8c> einer nn 6is Hölle 6snkt. lljAeiotto

^uveutute
liintermatt, ckas kleine 8àvviieerstââtàvll,
ist bekannt «iureii seine jnngen Mällvken;
un«! man tritit llort gar nie Sanerumpkern,
tloeb ?nr ?astnavdt ailes alte àinpkern.

^enectute
Vorckvrmatt dat umgvsekaltvn;
dier so Nansen sonst tlle /tlten:
nnr am kasvding, deijukev,
geistet's wie xn Xinivv.

Osz kriLîo!
ist eins bsimsiigs Ossktstts, wo msn in enge-
MS55SNSN k'rsizsn vortrsitlick wobnt. Oroszs
^uzwslil in Zperislgsrictiton. Xonisi'sn?- un6
ksnksttzsls ztsiisn Zlur Vsllügung nnzsrsr Ossts.

/)/l^ //VL'TVT'l/T'

7? ?///'/L e » ^/Vr. - T'e/e/anA/.-kS/
à/«

^««râtsmttssttZe Manieur« />eâeu^e
Kö/tsnsonns Aoâ/rsque»ts^ôâanti-
ittNHSN - àat/. â/?/.

Zcksllencßes
(Zelâckter

ob jscisr btummsr ciss

vsrenîpiogelî
tinübsi-trottsn in
Satire unci tiumor
iciliriieti 12 blummsrn
i^inzcslpreiz Z» ktp.
Abonnement?r.5>-

>t6ministrationî
î-aupenstr. 7o, Nsrn

WêV DT»î «Vîll,
cier VSrsucàS ss sïnirrQl im

ttoteì VâkàoL l.anZnau
VIS à v!» voir» Usviirtrol. tlsui rsinOvient. Vsl.z.

^ ?r. vârtscki. K(6LNS!^cltiSk. <Ti illspe^isittâten.

W^àîZF»SâR8 ^«Rlìê
liefert Idnsn in la Ounlitàt unâ -u vorteillrukten Nrsisea
sb Lern oâer airekte Nlvterunx sb meinem Keller: Vsvv

«le Ns ?îorrv, Nomsnèeiie-IIioiiiis sn Lenufolgis

Vins fins kr-in?z.is

Lreitenràstrnsse t7, relepdon 33.2S7
VsrlenZen Sie Offerten nnà illuster
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wer einmal richtig Fastnacht macht I

Vater, Mutter, Ochs und Kuh,
drücken heut ein Auge zu.
Hansli hat die Fastnachtswelt
sich gar zünftig vorgestellt.

Güll, kannst mi nöd
Das „Volksrecht" und die „N.Z.Z.",
sie möchten sieh belauschen
und mitten in dem Maskenjux
die beiden Bollen tauschen.

Die gleicke ^Nase aus Papier und Fleisch
Herr Fässler, Küfer von Beruf,
durchstöbert seine Truhen,
und dann, bei Teufels Pferdehuf,
als Hagestolz nicht ruhen.
Vermummt möeht er zum Stelldiehein,
zu einem hübsehen Bäslein,
doch fällt ihm gar nichts rechtes ein,
bei diesem gleichen Näslein.

Umgang der Doppelgänger
Maskiert zu geh'n, ist eine Kunst;
und hierzu braucht es nicht umsunst
Begabung, Larve, Kleider.
Es wird erkannt der Schwanenwirt,
sein Freund, der alte Doktor Hirt,
von jedem Göflein, leider.

O Ofenl
„Herr von Ofen, darf ieh's wagen, „Hettisch mer das säge chönne,
Ihnen in das Ohr zu sagen, Lusbucb du, du junge Ma,
dass hier unser Stalibursch sitzt, öb dr do es äxtres Tischli,
in der Larve, ganz verschwitzt!" Schämpis druf bifohle ha!"

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite ts

>ver einmal ricntis ?a«tnaclit maclitI

Vater, Nutter, Vvds und Kud,
drüedvn deut ein áuge ?u.
Nausli dat die Vastnaedtswelt
sied gar --üuitig vorgestellt.

(^äll, lîânuzt «ri uöc!

vas „Voldsrevdt" uud «lie „X X.X ",
sie müvdteu sied kelausedeu
und mitten iu Sem Nasdvujux
die deideu vollen tausvdeu.

Die gleicire ^sase au« ?apier uuc! ?Iei«c1i

Herr Vässler, Küker voo verni,
duredstödert seine Vrudeu,
uud daun, dei Veuiels vierdedui,
als vagestol?: uivdt rudeu.
Vermummt mövdt er ?um Stelldiedeiu,
-u viuem düdsedvu väsleiu,
doed iällt idm gar uivdts revdtes ein,
del diesem gleivdvu Väslein.

DruZauZ tier DoppelZäuZer
Nsskiert ieu ged'u, ist viuv Kunst:
uud dier^u drauedt es uivdt umsunst
vegsbuug, darvv, Kleider,
vs wird vrdauut der Sedrvanvntvirt,
sein Vreuud, der alte voktor llirt,
von jedem Köilviu, leider.

0 05e«s
„Nvrr von vieu, dart ied's nagen, „llvttisvd mvr das söge vdöuue,
Iduvu in das vdr ?.u sagvu, duskuvd du, du junge Na,
dass dier unser Stalldursed sitTt, öd dr do es äxtres Visvdli,
in der Varvv» ganz- versvduitrt!" SedAmpls drui diiodle da!"
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» Hüll
steuert die^sozialdemokratische f-brtei mit dieser # 7<ßJb ' ' • /

Schweiz —^i?

Inventar-Aufnahme
Der Bureau-Schangi einer Anstalt

ist mit. der Bereinigung des Inventar-
Verzeichnisses beschäftigt. Er hat da-
für ein schönes Formular mit zahl-
reichen Rubriken auszufüllen.

Aber da waren nun die zwei Nacht-
hafen! Unter welche Rubrik gehören
diese? Küchengeräte sind sie nicht
und zum landwirtschaftlichen Betriebs-

Inventar gehören sie auch nicht. Also
wohin damit? das ist die Frage.

Der Bureau-Schangi geht mit dem
fast unlösbaren Problem zum Herrn
Anstalts-Vorsteher. Das ist ein prak-
tischer Mann. Nach kurzem Ueber-
legen entscheidet er: „Ein Nacht-
hafen? Der gehört selbstverständlich
unter die Sammelrubrik Schiff und
Geschirr' !"

Was kaum bestritten werden kann.

Wahres Greuelmärchen
In K. an der deutschen Grenze sollte ein

Bürger 60 Mark Steuern bezahlen. Da ihm
das nicht möglich war, schrieb er der Steuer-
behörde: „Gebt mir 4 Jahre Zeit!" — Da
musste er noch 100 Mark Busse dazu be-
zahlen Fcbo

iiaiiiiiiiia iiiinmiiiiiHii

Abonniert den „Bärenspiegel*

Seite is Der Bärenspiegel Nr. 2

>n-.

1^

' à...îlkllkll à:F."sv?'ioI6emokratisLiis f-drtöi mib 6>essbîà - ^i«

I nventîìr--^u^nali ine
Der Bureau-8ebangi einer Anstalt

Î8t mit cier Bereinigung 6es Inventur-
Ver/eiebnisses bescbäktigt. Br bat 6a-
lür ein sebönes Bormular mit /abl-
reieben Bubriken aus/utüllen.

/tber 6a waren nun 6ie/wîi blaekt-
Baten! vnter welebe Bubrik gebären
bisse? Xilcbengeräte sinb sie niebt
un6 /um lanbwirtsebattlicben Betriebs-

Inventar gebären sie aucb niebt. ^Iso
wobin 6arnit? bas ist 6ie Brage.

ver Bureau-8ebangi gebt mit 6em
tast unlösbaren Problem /um Herrn
^.nstalts-Vorsteber. vss ist ein prak-
tiseber Nann. blacb kurzem Ueber-
legen entsebei6et er: „Bin blaebt-
baten? ver gebärt selbstverstänblicb
unter 6ie Kammelrubrik ,8cbitk un6
VescbirrB"

V^as kaum bestritten werben kann.

Wakres (^reuelmsreken
In X. an cler cleutseden Bren/ö sollte ein

IZürZsr 6V Nsrlc Steuern ds/adlsn. Da ilun
claz niedt mößliolr war, scdried er cler Steuer-
bskörcle: „Bedt mir 4 .Iskre Zeit!" — Da
musste er noeb 160 ltlarli Lusse cla/u de-
/sklen I ?ebo

««!!>!>««!«!»!!!!» -WIDM

clerr „VärenspieZel^
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/lif T/*écl*re
/Jas /feine .S/)<?àf-//e.steHran/ t/er 5«nt/esstat/<

Fran«. .Restaurant „Au Premier"

Hotel z. Wilden Hann

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

Restaurant neycret - Bern
Telephon 29.521

Heimeliges Speise-Restaurant
Bärenplatz 5

Meyerai-Stube; I. Stock
ia Küche - Erstklassige Weine - la Gurtenbier - Täglich
Konzert. O. Schär-Detfwyler, Küchenchef, neuer Inhaber

Café Ru&olf
RESTAURANT FRITZ 6GLI

empfiehl! sich bestens
Auloanlegepla/) I

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
PrimaWeine-KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tagesz• it - Verelnslokalitäten

I

Aarbergergasse und Ryffligässli |

Restaurant und Burestube j
empfiehlt »ich bestens FfODZ PeSChl

Rtstairant Börse, left
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-PIättli — Ausschank von la Gassnerbier

JEA ROOfl'Ûlfp&pmj
— von W.rdhsossag., neben Migro». Seite Neuengaste, Toi. 24.8(6

Ein Ort, wo Sie sich heimelig fühlen werden. Abends geöffnet

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg-
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sid» bestens O. Wüthrid».

WAADTLÀNDERHOF
BERN

Sein Restaurant
für frohe, anregende

Geselligkeit

Sein JägcrstUbli
für gemütvolle

Unterhaltung im
engeren Kreis

GRILL-ROOM
RESTAURANT

.dUBfei ÜNWl tU HHfi, WIÎH MWIHgliMl

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 22.486)

//ercorragenA Füc/ie

Spezia/i/äten /ranz, une?

itolieniscAer FocWcunsf

L. STUMPF-LINDER
HiaiiiiiiiiiiiiiiiiB

Sirohwliwer und
Junggesellen
sind bei mir gut aufgehoben.

Hotel-Restaurant

JURA
BEIM HAUPTBAHNHOF
empfiehlt sich bestens

Café Barcelona,
Primo and ree/t« W«in« /
Likör« / Coir Express /
<cinzig in Bern)

Aarberger- Qami>ue 19, DBin
Vorzügl/cfte Aper/W/s ' Fem«

Gross« /C«os/so*'r/-OrcÄ«/rion
Inn. J. Romanos*

lipo Hotel Brtlnig-Blaserbeim Stadthaus am See. Alle Zimmer mit n. Kalt- u.
Warmwasser. Z. v. Fr. 3.— u. Pens. v. Fr. 7.50
an. Das ganze Jahr offen. Es empf. sich bestens
Mi Blaser-Koch. N.B. Gleicher Bes. d. weltbekann-
ten Grotto Helvetia am Fusswege n. Gandria

muss herhalten
die Krawatte von

ft
Marktgasse 52, Bern

Prämien-
Obligationen

Diese sollten regelmässig kontrolliert werden.
Wenden Sie sich vertrauensvoll an die Firma

Fritz Kilchen-mann, Bern
Monbijoustrasse 29 - Tel. 24.978

Sie werden dort gewissenhaft bedient.
An-
und Verkauf von Prämien-Obligationen

Radio immer vorteilhafter!
^*2z 2 Verlangen Sie bei Neuanschaf-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radio- und Auf-
klärungsbuch der

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Nr. 2 Der Bär en spiegel
ì-îììììì^ìììîìì-ì-
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<7/?4/VO ^4/-^ /sW7/s^N.V7'à S
/)as /èà .5/>àr-//es<-Zttran/ c/er Aunc/esàait

/«Vans. Iîsstau^«nt „^liu

Sotel ìViiaen Nsvn

«otsl Zckvieliei'kok vern
Lrstklassixes ttoìet xexenüder âem vaknkol.
iLIexante (ZesellscNaltsràume, vankettsàle,
Konterenulmmer. Restaurant tran^als, (Zrlll.

tirasses takê-kestsursat. lil. Scklipdack, vlr.

kesisorsnl nemel - Kern
I v l « p k o n 27.521

heimeliges 5psi5v-k«5iaurant
SSrsnpIatZl 5

t«tovorai-Studs- I. Stock
ta ><ücti« - lêrslkisssigo ^sins » la Ourksnkivr - fäglick
Xonrsri. 0. SctZSr-vettvxlor? Küclisnciist, neuer Indsbsr

E«îè ^îuàsls
SmpüsNIt sicki dsstsris î

»otsI-Kestsursnt »IstîonsI
citt»u>.seck!s»u»s»

lZSiaer» llivrt à lì cz.—
p r i m a Ws l n s - X s r cl i n a > b o r ^ r a i b u r s

Nsztsuration ^u j scl s r raxos î a! t Vorolnslokalltàtsn

i

Iî«stâT>rstiìt lli»â SìKr«»<ìit»« >

«rnpkisktt »ic:^ ksstens L^r«»»2I I^«S»«àâ I

Ininnii »Im. im
Voriüglick gsptlsgts Xücks — Orosss ^usvskl in
Spsiisl-PIsmi — Ausscksnk von ls tZassnsrkisr

-»»»»» vor, v»rcln-o»--s». n»t>«, SSigro». !»>», SI,U,N,N»„. 1,1. Z-I.sss

Lia Ort, vo Sie sick ksimelix kükien verüen. ^denäs xeökknet

citi-à oet.i./t citSkì kep!»
Pilsner? kvlünckner, Lesurexsrü pribourz-
Lier. — peine olkene uncl plssckenveine. --
(Zote Kucke. — (Zrosser u. kleiner Sssl kür
8itLUN5en. Ls empkeklt »!<t» besten» O. ^ütbrlck.

Rkâao?k«!»ii»k«uor
»k«»»

8vlu liv»luiir»nt
kür krolie, anregsn-ks

lveselligkeit

8viu -liigvrstükli
kür gsinütvolle

tlnterünltung im
engeren Kreis

(5KII_l.-KOO^

IGKÄNIZ
kârenplà 7

jpsrking, lelepkon 22.^86)

//sr^orraKsncl« /<üc/is

5pS2ta/àtsn/ranz, uncl

lkail'snisc/tsr /<oc^/cunst

I..8^^?p-l.l^0Lkì
ß!!!>V>!!«!>!!!!!!>!!«>>!>!>!!V!!!!«!!«I!>!!!«!>>!>>!>!!!!!D^

SlrokMlmr »na
MSSezeNe«
sinä bei mir gut aukgekobsn.

tiotsl-ksstsursn»

S2llv, l-k/^^p-l-S^k-i^l-IOP
SNlNpflSsi!i siQln bsstens

îsfè vsrcelons,
/>rima llnct reetie U7à« /
riidöre s?à à/>r«ss /

àri,«r<er- >Mâ»«»à
«»,,« I». »»«»11

Vorâûc/is /trèriNN / f-,n«
(Z^osses /(uns/s/sk>/-0^càes/^on

Ink. s. lìom»tâo«»

KIW
»«««» »rîti,Ig-»Iâ»«r!à îiMdsm w î«ê. INmmvr nnt r>. X-ÜI- u.

kueâlKIS8ös-^à tl.Iì. (FleieUer Les. cl. vvelî.!)« k»nn-

rrieiss lrsntisitsn
clis Xnawatts vczn

I^I â rkt g SLSS 22. Sorri

Prämien-
Obiigsîîonen

visse inilten regelmässig icontroliiert vercisn.
Vsncisn Sie sicN vertrauensvoll an ciie kirma

?ri!x Kiickenmsnn, Kern
^onbijovstrasîe 29 - Ds>. 2^.973

Sie veräen üort gevissenkakt beaient,
/^N»

un6 Verksui von prSmien-Obligskionon

Ksciio immer vorteilkafterl
M VeniLts-lgsr, Sis kei k^SlUÄlp'seNcZt-

octer ?^er-àî clss
r-si<2^ illttstl'jer'te t^«5ctic>- t^rici »tut-

Steiner ^.-S. - Lern
Oos töNrsoäe s o r, we i e r rit s r r> s t> 01 <?'1 -tor r?<z-t-odrs0oNo
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Ein neues Denkmal
(irgendwo zwischen Bern und Grossköchstetten)

nen. Es gibt dabei eine ganze Menge von
Lösungsmöglichkeiten. Wir publizieren
hier nur eine allereinzige :

Den

feindlichen Brüdern
nie RfiR-Partei

XJnser grosses /Silvester^Preisrätsel
hat einen ganz ausserordentlichen Anklang
gefunden. Gottlob —• sagen Wir, denn
man sieht daraus, welch gute Christen
doch die vielen Leute sind, wenn sie
ihrem bedrängten Blasius also massenhaft
beispringen wollen! Leider — sagen wir
aber auch, denn es handelte sich dabei
bekanntlich ums Saufen, und da wollte
offenbar alles mitmachen!! Oh, wie
zwiespältig ist doch diese Welt...

Schwere Zeiten liegen hinter uns. Die
Post hat uns wahre Berge an Briefen ge-
liefert. Haushoch wuchsen die Stapel an,
mit Leitern und per Kran musste die
Materie aufgeschichtet und verarbeitet
werden. Sowas von Denktüchtigkeit gibt's
ja gar nicht Wieder! Von überall her, aus
allen Schichten des Volkes, aus jedem
Stand heran flössen die Lösungen nur so

stromweise zu uns. Sekundarschüler, Ge-

neralstabsoffiziere, Schüttsteintaucherin-

nen und Doctores, äusserst ernste Bibel-
forscher und furchterweckende Diktato-
ren, Strassenkehrer und MinisterpFäsiden-
ten haben sich die Köpfe zerbrochen und
in Sachen Weinflaschen gemacht. In der
Tat: es Wimmelte bloss so von Rätsel-
ratern und Alkoholspezialisten 1 In Hui-
ligerschrift und in Hieroglyphen, mit Be-
gleitbriefen in glatter und in holperiger
Form, ja selbst als Pegasusreiter mit
schön gedrechselten Verslein wurden wir
beglückt, dauernd und unablässig. Die
Berge wuchsen..

Nun haben wir uns durchgefressen und
das Endergebnis gerichtet. Denken kön-
nen unsere Berner (und solche, die wein-
mässig zu ihnen gehören... das ist gar
keine Frage. Die allermeisten Einsender
waren in der Lage, auf Grund authen-
tischer Alkoholstudien, die richtige Ver-
teilung der ominösen Flaschen auszurech-

2 7 2

7 7

2 7 2

Selbstverständlich, dass wir auch alle
übrigen möglichen Lösungen als richtig
anerkannt haben. Aber der springende
Punkt war die zweite Frage : d i e An-
zahl der eingehenden rieh-
tigen Lösungen! Da sind nun die
Meinungen Wirklich himmelweit ausein-
ander gegangen. Es gab Einsender, die
sie mit der Zahl 5 (fünf) taxiert haben.
Direkt eine Beleidigung für den bernischen
Intelligenzkoeffizienten, nicht wahr An-
dere Wieder ergingen sich hier in Fantasie-
zahlen, dass einem die Haare zu Berge
standen (so man noch welche hat — nicht
Berge!) Eine Dame aus dem schönen
Emmental (oh, diese vielen Käseexport-
löcher... behauptete beispielsweise, wir
würden zehntausend richtige Lösungen
erhalten. — Wir bekamen zwar schauder-
haft viele, sozusagen unzählige Einsen-
düngen, aber lange nicht alle waren rieh-
tig, und dann haben leider viele Rätselrater
vergessen, die zweite Frage überhaupt zu
beantworten. Sie alle schieden betrübli-
cherWeise aus den engeren Kränzen aus.

Und nun die Namen der Glücklichen!
Wir publizieren sie bekümmerten Her-
zens und bitten alle jene, die mit leeren
Händen ausgehen, auf die Opfer Fortunae
nicht zu schiessen... Sie können nichts
für ihr Schwein, ihr allzu kluger Verstand
hat ihnen den Streich gespielt. Habt
Mitleid mit Ihnen! Also:
1. Preis: Fr. 20.— : Dora Keller, Schützen-

mattstr. 12, Bern.
2. Preis: Fr. 15.— : Dora Merz, Mayweg 3,

Bern.
3. Preis: Fr. 10.— : Frau F. Müller, Brei-

tenrainstr. 59, Bern.
4. Preis: Fr. 8.— : Max Böhme, Melch-

talstrasse 10, Bern.
5. Preis: Fr. 7.— : Charles Gehri, Läng-

gasstrasse 16, Bern.
6. Preis: Fr. 5.— : Werner Nydegger, Sa-

natorium Chamossaire, Leysin.
7. bis 20. Preis (in Form eines Wertvollen

Buches) :

Jul. Liebermann, Viktoriastr., 14, Bern;
K. Jordi, Buchdruckerei, Belp;
Ad. Zumstein, Restaurant zum „LöWen",

Attiswil ;

Fritz Sommer, Breitenrainstr. 81, Bern;
Emil Stotzer, Merzligen bei Nidau;
Alex. Dick, Gartenstadt-Liebefeld, Bern;
Otto Mischler, Wangen a. A. ;

Werner Roth, Meresins 14, Biel;
Walter Schwab, Oberstocken bei Thun;
Frau M. Lutz, Pappelweg 47, Bern;
C. W. Gerster, 3672 Hudson Blvd., Jer-

sey-City, U.S.A.
M. Kläy, Hirschmattstr. 14, Luzern;
Gottfried Zingg, Wirt, Mühjeberg;
Frau M. Walther, Hotel „Bären", Ins.

Seite (S ver Bärenspiezel Ar. 2

(irgen^wc» ^wi«cììen Vern unrì ^rossîroeìistetten)

neu. Ls gibt dabei eins ganze Menge von
vösungsmögliokkeiten. Wir publizieren
Nier nur eins allereinzigs:

Den

fkinälielien krüliern
slip BKB.Bnrlpi

ìlnser grosse« /8í1ve«ter-?rSÎsrât«eI
bat einen ganz ausserordentlicken àklang
gekundsn. Oottlob — sagen Wir, denn
man siekt «tarons, wslek gute Okristen
dock die vielen vente sind, wenn sie
ikrem bedrängten Blasius also massenkakt
beispringen wollen I Beider — sogen wir
ober auck, denn es bandelte sick dabei
beksnntlick nins Sauken, und do wollte
ollenkor olles initinoeken I 0K, wie
Zwiespältig ist doek diese Welt...

Sckwers leiten liegen kinter uns. Oie
Bost Kot uns wakre Bergs an Orieken ge-
lielert. Bauskock wneksen die Stapel sn,
rnit Vettern und per Kran innssts die
Notsrie aukgesckiektet und verarbeitet
werden. SoWas von Oenktücktigkeit gibt's
ja gor niekt Wieder I Von überall ker, ans
ollen 8ckicktsn des Volkes, ans jedem
Stand beron tlossen die vösnngen nur so

stroinweise TU uns. Sekundarseküler, 0e-
neralstoksolliàre, Seküttsteintauckerin-

nsn und Ooetores, äusserst ernste lZibel-
torseber und kurekterweckende Oiktato-
ren, Strassenkekrer und Ministerpräsiden-
ten Koben siek die Kopie zsrdrocken und
in Socken Weinklascbeii geinoekt. In der
lot: es Wimmelte bloss so von Bätssl-
rötern und Vlkokol.speàlisten I In Ilul-
ligersekriit und in Bierogl^pken, mit Be-
gleitdrisien in glatter und in kolperiger
vorm, ja selbst als Begasusreiter mit
sebön gsdreckseltsn Vsrslein wurden wir
beglückt, dauernd und unablässig. Oie
Bergs wucksen...

Kun Koben wir uns durckgeiressen und
dos Bnderßebnis gericktet. Oenken kön-
nsn unsere Oerner (und solcke, die wein-
massig zu iknen gekoren... das ist gor
keine Brags. Oie allermeisten Binsendsr
waren in der vage, aui Orund outken-
tiseksr Vlkokolstudien, dis ricktige Ver-
teilung der ominösen vlascken auszursek-

2 7 2

7 7

2 7 2

Selbstverständliek, dass wir auck alle
übrigen möglicksn vösnngen als ricktig
anerkannt kabsn. Vder der springende
Bunkt war die Zweite Brags: die Vn-
zskl der eingebenden rieb-
tigen vösungsnl Oa sind nun die
Meinungen Wirkliek kimmelweit ausein-
ander gegangen. Bs gab Binsendsr, die
sie mit der Tokl S (künl) taxiert Koben.
Oirekt eins Beleidigung tür den berniscden
Intelligenzkoekkizisnten, nickt wakr? I à-
dere Wieder ergingen sick bier in Bantasie-
noblen, dass einem die Haars zu Berge
standen (so man noek welcke kat — niekt
Berge I) Bine Oame aus dem sckönen
Bmmental (ob, diese vielen Käsesxport-
löcker... bskauptete beispielsweise, wir
würden zekntsusend ricktige vösnngen
erkalten. — Wir bekamen zwar sekunder-
kalt viele, sozusagen unzäklige Binsen-
düngen, aber lange niekt alle waren rieb-
tig, und dann Koben leider viele Bätselrster
vergessen, die Zweite Brags überkaupt zu
beantworten. Sie alle sckiedsn betrübli-
ckerWeise aus den engeren Kränzen aus.

bind nun die Kamen der Olücklicken!
'Wir publizieren sie bekümmerten vlsr-
zsns und bitten alle jene, die mit leeren
Bänden ausgeben, aut die Opker Bortunas
niekt zu sckisssen... Sie können nickts
kür ikr Sckwein, ikr allzu kluger Verstand
bot iknen den Streick gespielt. Babt
Mitleid mit Iknen! ^Iso:
1. Breis: Br. 2V.— : Oora Keller, Sckützsn-

mattstr. 12, Bern.
2. Breis: Br. 15.— : Oora Merz, Ma^weg 3,

Bern.
3. Breis: Br. 10.— : Brau B. Müller, Brei-

tsnrsinstr. 69, Bern.
4. Breis: Br. 8.— : Max Bökme, Melek-

talstrasse 10, Lern.
5. Breis: Br. 7.— : Okaries Oekri, väng-

gasstrasse 16, Bern.
6. Breis: Br. 5.— : 'Werner K^deggsr, Sa-

natorium Lkamosssire, ve^sin.
7. bis 20. Breis (in Borm eines Wertvollen

Buckes) :

dul. Biedermann, Viktorisstr., 14, Bern;
K. dordi, Luckdruckerei, Belp;
Vd. ^umstein, Bsstaurant zum „vöWen",

Vttiswil;
Britz Sommer, Breitenrainstr. 81, Bern;
Bmil Stotzer, Merzligen bei Kidau;
Vlex. Oick, Oartsnstadt-Visbekeld, Bern;
Otto Misckler, Wrangen a. V. ;

'Werner Botk, Meresins 14, Biel;
Walter Sckwab, 0berstocken bei vkun;
Brau M. vutz, Bsppelweg 47, Bern;
0. W. Oerster, 3672 Budson Blvd., der-

se>-Oit^, V.8.V.
M. Klä^, Birsckmattstr. 14, vuzsrn;
Oottkried ?dngg, Wirt, Mükjeberg;
Brau M. Waltksr, Botel „Bären", Ins.
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Trefferplan

1 x 100,000.-

Ix 50,000.-
*1 x 50,000.-

fix 30,000.-
' 1 x 20,000.-

3 x 12,000.-
10x5,000.-

128 x 1,000.-
160 x 500.-

1600 x 100.-

Jeder, der vor dem 5. März eine
10-Los-Serie kauft, erhält ein elftes
Los gratis.

Ein Zugabetreffer von Fr. 50000.-
ist speziell für die Serienkäufer
reserviert.

55 ®/o höchster Treffer-'
satz — weniger Lose —

raschere Chancen

SBVÂ 6 bietet 3 besondere Vorteile!

* Nur für Serien,
käufer.

Diese Vorteile sind so gross,
liegen so klar auf der Hand, dass
sie sogar einem Kinde sofort ein-
leuchten würden. Sie finden sie
liier oben, weiss auf schwarz,
angeführt.
Dadurch überbietet sich Seva
selbst aufs neue — dadurch
behauptet sie wieder ihre Son-
Iderstellung: Seva ist jene Gross-
llotterie, die nicht nur an den
gemeinnützigen Zweck, sondern
auch an die Vorteile ihrer Los-
Ikäufer denkt!
Trefferplans Vergleichen Sie ihn
doch einmal genau mit andern.
Trotz der geringeren Loszahl
wiederum grosse Haupttreffer
und eine gar interessante mittlere j

Trefferlage.
Serie» v©n 10 Losen (Endzahlen
0 bis 9, geschlossen oder gemischt)
garantieren fortan nicht nur min- |

destens einen Treffer, beteiligen
sich vielmehr an der Sonder-
ziehung um den Serientreffer von
Fr. 50000.—. Darüber hinaus Lis
zum 5. März, um von Anfang an
dem Losabsatz einen starken Im-
puls zu geben, ein elftes Los gratis.

Lospreis Fr. 10.— (eine 10-Los-
Serie Fr. 100.—) plus 40 Cts. Porto
auf Postcheck III 10026. — Adr.:
Seva-Lotterie, Genfergasse 15,
Bern. (Bei Vorbestellung der
Ziehungsliste 30 Cts. mehr.) Lose
auch bei den bernischen Banken
sowie Privatbahn-Stationen er-
hältlich.

1100 6
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Irefferpion

x 100,000.
1 x S0,000.

^1 x Z0,000.
/ix 30,000.-
' 1 x 20,000..
3x 12,000-
10x5,000.-

12S x 1,000..
1S0x 500.-

1S00x 100.-

/scier, cisr vor clem S. ö/löri sins
10-I.ps-8sris kaukt, erkält ein elftes
kos gratis.

Lin lvgolzstrsfksr von k^r.S0000.-
ist speziell kür eiis Lsrisnkäuksr
reserviert.

SS »/o — köckstsr Irekksr-'
sotz — weniger kose —

rascksrs Lkoncen!

H kieàt 3 ke»ORî«Is;s'e V«z teile!

^ t4ur für Serien
teLuksr.

Diese Vorteile sin6 so Aross,
lisAen so blar auk 6er Dan6, 6ass
sie soZar einem Lin6e sofort ein-
leuâten wüi6en. 8ie Iin6en sie
bier oben, weiss auk sâwarx,
sanAelübrt.
Da6urâ überbietet sieli 8evs
seitist auks neue — 6s6ureb
bebauptet sie wie6er ibre 8on-
l6srsteIIunA: 8eva ist ^ene Dross-
Ilotterie, 6ie niât nur an clen
gemeinnütxiAen i^weâ, sondern
auâ an 6ie Vorteile ibrer bos-

ibäuker 6enbt!
'ki'eKse°pîai»z VerAieiâen 8ie ibn
6oâ einmal Aenau mit an6ern.
Drotx 6sr AerinAeren bosxabl
wiederum grosse Daupttrekker
un6 eine Zar interessante mittlere
^rekkerlaZe.
8«Z»I«SS VON M (Dn6xabien
0 bis 9, Aesâîossen 06er Aemisât)
Aarantieren kortan niât nur min- j

clestens einen Greller, beteiliAen
siâ vielmebr an 6er 8on6er-
xiebunA um 6en 8erientrekker von
Dr. 50 (M).—. Darüber binaus Z»i»

xiiezz F. Hîâi»x, um von ^VnkanA an
6em Dosabsatx einen starben Im-
puls xu Aeben, ein elites bos Aratis.

I«»spie!s Dir. It).— (eine 10-bos-
8erie Dr. 100.—) plus 40 Dts. Dorto
auf Dostâeâ III 1002t». — ^6r.:
8eva-batterie, DenkerAasse 15,
kern, (kei VorbestellunA 6er
AebunAsliste 50 Dts. mebr.) boss
auâ bei 6en bernisâen kanben
sowie Drivatbabn-8tationen er-
bältliä.

W0g 6

?srbvntisk<iruck clsr Verdsnälärucksrvl /KV vern




	

